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Der Sturz Pangalos
Nach einer Regierungszeit von rund 14 Monaten iſt für das Aus

land recht plötzlich der griechiſche Diktator Pangalos geſtürzt und ver
haftet worden. Die Regierung übernehmen die Kreiſe, die vor Er

der Diktatur in Griechenland die parlamentariſche Republik
begründet hatten, als im März 1924 der letzte König aus der Dynaſtie
Glücksburg, Georg II vertrieben worden war. Pangalos, vielfach
als der griechiſche e bezeichnet, war der letzte der drei Dik-
tatoren, die an drei Südſpitzen Europas ihre Macht aufrichteten, und
er iſt der erſte, der dieſe Macht wieder verliert. Eine Feuilletvn
berühmtheit durch e de Kampf gegen die kürzen Röcke der Athener
Damen, iſt Pangalos doch kein Durchſchnittsmenſch in ſeiner Tätig-
keit geweſen; aber ein Diktator mit allen Fehlern eines ſolchen, und
der Preſtigeerfolg nach außen, der nun einmal zur Diktatur gehört,
blieb aus. Muſſolini hat ihn mehrfach erzwungen, Primo de Rivera
hatte das Glück, daß Abd el Krim mit den Franzoſen anband und ſichn ſelbſt die Niederlage vorbereite. Pangalos aber mußte im
Vorjahre bei ſeinem pewaſ t r de
Völkerbund zurückweichen, und der Verſuch, im Bunde mit Jtalien ſich
eine Revanche für die kleinaſtatiſche Niederlage von 1922 zu holen, iſt
ausſichtslos geworden, ſeit die Engländer ihren Moſſulvertrag haben
und weder die italieniſchen, noch die griechiſchen Abſichten auf Angtolien
mehr begünſtigen. Daß nach dieſer Wendung auch die griechiſche Po
litik ſich ändern müſſe, hat Pangalos ſelbſt eingeſehen. Es iſt kein
Zufall, daß die erſten Meldungen vom Wiedererwachen der zu Jahres
anfang niedergeknüppelten demokratiſchen Oppoſition ungefähr in der
e nach Abſchluß des Moſſulvertrages einträfen. Pangalos ſelbſt

at noch den Vertrag mit Südſlawien geſchloſſen, der in gewiſſem
Sinne den Strich zieht unter die Freundſchaft mit Jtalien, die aus
der Verwandſchaft der Regierungsform und gemeinſamen Orientinter-
eſſen entſprungen war. Es iſt aber auch kein Zufall, daß der Sturz
des Diktators bald nach Abſchluß des genannten Vertrages kam. Denn
die Politik, die dieſer Vertrag wieder anknüpfte, war die Außenpolitik
der griechiſchen Demokratie ſeit Venizelos geweſen, und eben dieſe
Kreiſe übernehmen jetzt wieder die Mächt. Auch ſie werden es nicht
leicht haben. Jn den rund 100 Jahren einer ſelbſtändigen Geſchichte
des neuen Griechenland ſind zwar die Joniſchen Jnſeln, Theſſalien,
Mazedonien, Kreta, Epirus, Weſtthrazien, die meiſten Jnſeln des
Agäiſchen Meeres gewonnen, iſt zwar der griechiſche Handel zur See
geſteigert worden, aber daneben erwies ſich das Schickſal des Landes
als eine Kette von inneren Kriſen. Die ſtärkſte war das Ergebnis
der Niederlage gegen die Türken in Kleinaſien von 1922, und unter den
Folgen der Rückwanderung der Griechen aus der Türkei leidet das
Land heute noch. Und wie 1922 die Engländer den König Konſtantin
im Stich ließen, ſo war auch der Moſſulvertrag die Enttäuſchung,
die Pangalos zum Verderben wurde. Wie damals, ſo tritt auch heute
an die Stelle des engliſchen der franzöſiſche Einfluß in Athen führend

ein. Denn der Vertrag mit Südſlawien ſchon gehört in die neue franzöſiſche tat auf dem Balkan, und die deutliche Genugtuung dere Koniſer Preſſe über den Sturz Pangalys' beweiſt, daß man den Um
ſchwung gleichzeitig als Schwächung der italieniſchen Diplomatie auffaßt.

London, 24. Aug. (WTB.) Eine geſtern mittag aus Athen
abgeſandte Reutermeldung beſagt: Athen bietet ſeinen gewohnten ſonn
täglichen Anblick, außer daß Militär die öffentlichen Gebäude be
wacht und Panzerwagen die Straßen durchfahren. Die Mitteilungen
des Generals Kondylis über die Wiedereinſetzung des Admirals Kon
duriotis und über die Konferenz mit den verſchiedenen politiſchen
Führern zwecks Bildung eines repräſentativen Kabinetts haben einen
ausgezeichneten Eindruck gemacht. Der Staatsſtreich des Generals
Kondylis ſcheint volkstümlich zu ſein, und es wird gehofft, daß er
Ruhe und Ordnung wiederherſtellen werde.

Kundgebungen gegen Pangalos.
Berlin, 24. Aug. Die Morgenblätter melden aus Paris. Zu

der Feſtnahme des Generals Pangalos meldet Havas noch aus Athen:
Als das Auütomobil, in dem Pangalos nach Athen zurückgebracht wurde,
das Flüchtlingsviertel paſſierte, verſuchte die Menge den ehemali
Diktator zu lynchen. Es gelang den Begleitmannſchaften nur mit
Mühe, ihn freizumachen. Der Frau des Generals Pangalos iſt es
nicht gelüngen, ins Ausland zu entfliehen. Die Zeitungen nehmen die
wiedergewonnene Preſſefreiheit wahr und zählen nicht weniger als
dreihundert von Pangalos gemachte irreguläre Geſchäfte auf. Mit
Ausnahme von Pangalos, dem Staatsſekretär Matrh und General
taatsanwalt Buffides ſowie drei weiteren Perſönlichkeiten ſind ſämt
h Perſonen, die feſtgenommen worden waren, wieder freigelaſſen

worden.
Berlin, 24. Aug. Aus Athen wird gemeldet General Kondylis

hat die Durchführung ſämtlicher von dem geſtürzten Regime abgeſchloſſenen Verträge ſuspendiert Unter ihnen e ſich auch der
griechiſch-jugoſlawiſche Freundſchaftsvertrag und die Konvention be
treffend Saloniki.

7 Pangalos' Flucht und Verhaftung.
Der auf der Jnſel Spetſal, wo er zum Sommeraufenthalt weilte,

verhaftete Diktator Pangalos wurde zunächſt, nachdem er vergeblich
verſucht hatte, auf einem Seeflugzeug zu entkommen, an Bord des
Kreuzers Pergamon denen der ſofort in See ging. Es gelang
jedoch Pangalos, den Kommandanten des e n n auf ſeine Seite
u bringen, worauf mehrere Kriegsſchiffe und Flugzeuge die VerMlaun, des Pergamon aufnahmen. Nach mehrſtündiger Verfolgun

wurde die Pergamon e und nach vergeblicher Aufforderung, ſi
zu ergeben, beſchoſſen. Nach kurzem Gefecht gelang es der Pergamon,ihre Fahrt fortzuſetzen, bis der ſchnelle und mit ſtärteren Geſchützen
verſehene Kreuzer Leon J abermals ſtellte. Jetzt erſt ſah der Kom
mandant der Pergamon die Vergeblichkeit ſeiner Flucht ein und ergab
ſich. Pangalos wurde verhaftet und an Bord des Kreuzers Leon ge
bracht, der in der Nacht in Keratſin eingetroffen iſt.

Neuer Generalſtreik in England?
London, 24. Aug. (TU.) „Evening Standard“ glaubt, daß der

Anfang nächſten Monats in Bournemouth ſtattfindende diesjährige
Gewerkſchaftskongreß evtl. einen neuen Generalſtreik bringen könne.
Ein Aktionsprogramm in dieſer Hinſicht ſei allerdings noch nicht
feſtgelegt.

Japans Kolonialpolitik
Berlin, 24. Aug. (Priv.-Tel.) Das japaniſche Außenamt gab

bekannt, daß die Auswanderungspolitik völlig umgeſtellt ſei. Nachdem
die Zweckloſigkeit der bisherigen Verſuche erkannt worden ſei, japaniſche
Auswanderer in Länder zu ſenden, wo ſie nicht gewünſcht würden,
werde Japan in Zukunft Holkaido, Formoſa und andere Beſitzungen
koloniſieren, aber nach Auſtralien und nach Kanada keine Auswanderer
mehr ſenden.
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Poincares Störungsverſuche Die Finanzierung EupenMalmedys
Der Einfluß Poincarés auf die franzöſiſche Außenpolitik, der ſeit

dem Regierungsantritt des neuen Kabinetts diplomatiſchen Kreiſen
unverkennbar war, iſt der breiten Offentlichkeit durch die Entwicklung
der Frage Eupen-Malmedy zum erſtenmal handgreiflich klargemacht
worden. Man befürchtete von Anfang an, daß Poincars ſich nicht auf
die Finanzpolitik beſchränken und auch auf alle anderen Fragen des
öffentlichen Lebens Einfluß nehmen werde, unter möglichſt weiter
Zurückdrängung Briands, dem er die Leitung des Außenminiſteriums
überlaſſen hatte. Tatſächlich hat ſich gezeigt, daß die Gruppe um
Poincaré, daß Barthon und Tardien ſtärker ſind, als Briand und
ſeine Anhänger. Es iſt für die Methoden, die die äußerſte Rechte
in Frankreich zur Bekämpfung der Briandſchen Verſtändigungspolitik
anwendet, ſehr bezeichnend, wie man den Feldzug gegen die Rückgabe

EupenMalmedys an Deutſchland geführt hat. Das eigentliche Hinder-
nis zu einer Verſtändigung zu kommen, waren kaum die

offiziellen Forderungen Poincarés,

die Unterzeichner des Verſailler Vertrages müßten an einem deutſch
belgiſchen Abkommen beteiligt werden. Der inoffizielle Vorſtoß des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten war ſtärker. Dieſer inoffizielle Vor
ſtoß wurde über Parlamentarier der Rechten und über die Preſſe in
die Offentlichkeit geleitet und ſollte in Frankreich, vor allem aber in
Amerika und England, den Eindruck erwecken, daß Deutſchland außer
ordentlich reich ſei, daß es eineinhalb Milliarden für die zwei Kreiſe
Eupen und Malmedy ausgeben könne, und daß es alſo auch imſtande
ſein müſſe, größere Reparationszahlungen als bisher durchzuführen.
Bei dieſem inoffiziellen Vorſtoß, der vor allem auf die amerikaniſche
Einſtellung ſpekulierte, haben die von Poincaré benutzten Organe mit
den übelſten Mitteln der Übertreibung und Fälſchung gearbeitet.

Die Finanzierungsaktion, die unternommen werden mußte, um
EupenMalmedy zurückzugewinnen, war ganz anders gedacht, als die
franzöſiſche Preſſe es darſtellte. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das
Reich über die Mittel nicht verfügte, die die belgiſche Regierung ver
langte. Geplant war,

in den Rheinlanden eine Befreiungsanleihe aufzulegen.
die 120 Millionen erbringen ſollte. Für weitere 180 Millionen wollte
die Reichsbank eine Kreditgarantie übernehmen. Es handelte ſich alſo
um eine Viertelmilliarde und dieſer ganze Betrag ſollte auf privatem
Wege aufgebracht werden, denn auch die Reichsbank iſt ja ein vom
Staat unabhängiges Jnſtitut. Das Reich ſelbſt hätte dann nur für
die ſpätere Rückzahlung der Anleihe und der Kredite Garantie über
nehmen müſſen. Von eineinhalb Milliarden Mark iſt in den Ver
handlungen niemals die Rede geweſen.

Dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, von dem ja zweifellos
die Pariſer Blätter informiert waren, iſt dieſer Plan ſicherlich be
kannt geweſen. Der belgiſche Außenminiſter Vandervelde war
ſeinerzeit in Paris, um mit der franzöſiſchen Regierung über
die Einzelheiten der Rückgabe von Eupen und Malmedy zu verhandeln.

Eine Mahnung des Reichskanzlers
Breslau, 24. Aug. (Radio WTB.) Auf der Generalverſamm-

lung des Volksvereins für das katholiſche Deutſchland, die im Rahmen
des er deutſchen Katholikentages ſtattfand, führte Reichs
kanzler Dr. Marx in einer Rede u. a. aus

Wie wenig findet man den Geiſt wahrhafter ehe er in
unſerem Volke vertreten. „Man ſpricht ſoviel vom Geiſte der Demo
kratie und freut ſich daß ſie zum Siege vorangeſchritten iſt, aber vom
wahren Geiſt demokratiſcher uſammen und Gemeinſchaftsarbeit ver
ſpürt man üngemein wenig Der Geiſt des Jndividualismus beherrſcht
noch zu ſehr die einzelnen Kreiſe unſeres Volkes, ein Jndividualismus,
der jeden Gemeinſchaftsſinn ertötet und erſtickt. Erneuerung des Gemeinſchaftsſinnes muß eine vornehmliche Aufgabe aller re
ſein, denen die Pflicht obliegt, für das Wohl des Volkes und des

tagtes zu ſorgen. Dieſe Pflicht liegt aber gerade im Zeitalter der
Dempkratie nicht den Behörden vb, ſondern iſt Sache eines jeden
einzelnen Staatsbürgers. Unter Demokratie verſteht man allzuoft
nur die Erwerbung größerer Rechte und Freiheiten, überſteht aber,
daß die wahre Demokratie auch ſtrenge Pflichterfüllung verlangt von
denen, die die Rechte und Freiheiten des Staatsbürgers erworben
haben. Der Staat iſt nicht etwas Fremdes,

das Volk iſt ſelbſt der Staat.
Vom Verhalten des Volkes hängt das Wohlergehen des Staates
und damit des Volkes ab. Es iſt nicht ſtaatsfördernd und national
gehandelt, wenn man die beſtehende Regierungsgewalt unabläſſig
hämiſch kritiſiert und herabſetzt, ſich aber weigert, ſelbſt mit Hand an
zulegen, um den Wiederaufbau unſeres zu Boden geworfenen Staats
weſens zu fördern. Es iſt bequem und leicht, Kritik zu üben, wenn
ein Volk durch den unglücklichen Ausgang des Weltkrieges zuſammen
gebrochen iſt. Pflicht eines feden national geſinnten Bürgers iſt es,
nach beſtem Können dafür zu ſorgen, daß Wirtſchafts und nationales
Leben zu neuer Blüte gelangen. National iſt es nicht, die Emp
e derjenigen, die über die n e et des Staates anderer

einung ſind, durch Hohn und Spott zu verletzen, ſtatt, wie die Not
der e es erheiſcht, alles Trennende zurückzuſtellen und gemeinſam
alle Kräfte zum Wohle des Volkes anzuſpannen. National iſt es nicht,
die mühſam aufgebaute en Ordnung zu ſtören und zu ver
wirren, ſtatt die nun einmal rechtsverbindlich zuſtandegekommene Ver
faſſung zu achten und vor jeder Verunglimpſfung zu ſchützen, mag manüber ihren ſachlichen Jnhalt denken, wie man will. Es verrät keinen
Sinn die Pflege des ſtaatlichen Gefühls, wenn die einzelnen
Berufsſtände kurzſichtig und eigenſinnig lediglich ihre eigenen Inter
de en und Berückſichtigung verlangen, ohne dabei zu fragen
ob die wirtſchaftliche Lage des eben erſt mühſam vom ſchweren Fa
ſich wiederaufrichtenden Staates ſolchen Anforderungen gerecht werden
kann. Staatliche Geſinnung verrät es nicht, wenn die einzelnen Staats
bürger Forderungen an den Staat erheben auf Leiſtungen, die er in
normalen, geſunden Zeiten wohl aufbringen könnte, denen er aber in
ſeiner gegenwärtigen ſchwierigen und äußerſt bedrohten Lage nicht ge
recht werden kann. Der Staat hat, wie jedes u an ein Recht

n

iſt, die Einheit unſeres Deutſchen Reiches aus dem Verfall, aus der

franzöſiſche Verſtir

guf e Seien wir froh und dankbar, daß es gelungen
ſchweren Kataſtrophe des Weltkrieges und der Revolution zu retten.

53. Jahrgang

Am den DawesHlan
Aber es kam Poincars ganz offenſichtlich darauf an, Deutſchland in
der öffentlichen Meinung der Welt zu diskreditieren, und dazu
war den nachgeordneten Organen, die man ja jederzeit verſtän
digen konnte, auch das Mittel der Übertreibung paſſend. Gegen
dieſen Teil der Poincaréſchen Politik in der Frage Eupen-Mal-
medy wird man ſich am entſchiedenſten wehren müſſen. Die fran
zöfiſche Finanzpolitik wünſcht ſchon ſeit längerer Zeit eine Er
leichterung der ſogenannten Transfer- Beſtimmungen des Dawesplanes.
Dieſe Transfer- Beſtimmungen ſehen vor, daß die Auszahlung von
deutſchem Bargeld an die Reparationsgläubiger nur unter Beachtung
beſonderer Vorſichtsmaßnahmen durchgeführt werden darf. Man glaubt
in Paris, daß die Finanznöte ſich leichter beheben laſſen würden,
wenn man die Transfex- Beſtimmungen beſeitigt und dann ein ſtärkerer

Zufluß deutſchen Bargeldes erfolgt. Aber die franzöſiſche Regierung
iſt natürlich völlig im Jrrtum, wenn ſie glaubt, eine ſolche Abänderung
des Dawesplanes erzwingen zu können, und wenn ſie zu dieſem Zweck
die öffentliche Meinung der Welt falſch informiert. Der Dawesplan
iſt eine freiwillige Vereinbarung und kann nur durch freiwillige Ab
machungen geändert werden. Gerade hierbei muß das Prinzip der
Parität vollſtändig aufrecht erhalten werden. Für Zugeſtändniſſe
Deutſchlands in der Transferfrage müßten die Reparationsgläubiger
ebenfalls Zugeſtändniſſe machen. Man wird bei der Üüberlegung,
welcher Art ſolche Zugeſtändniſſe fein könnten, immer wieder an die
Beſatzungsfrage denken müſſen.

Die Fortführung der
Rheinlandbeſetzung

iſt durch den Abſchluß der Verträge von Locarno ſinnlos geworden.
Die deutſchen Delegierten werden in Genf dieſe Auffaſſung ſehr nach
drücklich zum Ausdruck bringen, und wenn man in Frankreich auf
Unterſtützung durch Deutſchland rechnet, wird man ſich der Berechti
gung dieſer deutſchen Stellungnahme nicht mehr entziehen dürfen.
Es iſt zu begrüßen, daß in der Völkerbundsfrage anſcheinend die

wirklich durchgeführt werden ſoll, wenn Briand ſeine Politik des
deutſch- franzöſiſchen Jntereſſenausgleichs fortſetzen will, wird die
Klärung der Völkerbundsfrage allein dazu nicht ausreichen. Man wird
dann verlangen müſſen, daß auch in allen anderen politiſchen Streit
fragen der Grundſatz der Parität zur Geltung kommt, daß die deutſchen

Rechte anerkannt werden und daß endgültig die Verſuche aufgegeben
werden, wenn nicht mit militäriſchen, ſo doch mit diplomatiſchen Macht
mitteln Deutſchland Zumutungen aufzuzwingen, die es nicht freiwillig
übernehmen kann.

Es wäre unerhört, wenn das deutſche Volk aus Mangel an echter
Staatsgeſinnung ſelbſt dazu beitragen würde, die Wieder aufrichtung
unſeres wirtſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens zu verhindern.

Die Genfer Ratstagung
Genf, 23. Aug. (TU.) Das Völkerbundsſekretariat teilt vffigiell

mit, daß die 41. Seſſion des Völkerbundsrates am 2. September be
ginnt und für die ganze Dauer der Tagungen der Vollverſammlung
unter dem Vorſitze des Vertreters der Tſchechoſſlowakei, Dr. Beneſch,
ſtehen wird. Die vorläufige Tagesordnung enthält die folgenden
Punkte Bericht des Geſundheitsausſchuſſes, Bericht der Mandats-
kommiſſion, des Finanzkomitees, des Wirtſchaſtskomitees, der Verkehrs
kommiſſion für geiſtige Zuſammenarbeit Und der Opiumkommiſſion,
Der Rat wird außerdem die Schlußberichte der Generalkommiſſare
des Völkerbundes in Wien und Budapeſt entgegennehmen. Er wird
e ferner mit der griechiſchen bzw. bulgariſchen Flüchtlingsfrage, mit
er finangziellen Lage der Stadt Danzig ſowie mit der Frage der

Sicherheit der Saaveiſenbahnen beſchäftigen. Bekanntlich beſteht in
der letzten Frage zwiſchen dem Präſidenken der Sgarregierung und
dem aarvertreter einerſeits ſowie den drei frankophilen Mitgliedern
der Saarregierung andererſeits ein gewiſſer Gegenſatz Der Präſident
und der Saarvertreter halten die Anweſenheit und das Eingreiſfen der
beiden franzöſiſchen Bataillone im Saargebiete für unzuläſſig. Der
Präſident iſt bereit, im Notfalle ein Eingreifen der ſranzöſiſchen
Truppen, die jedoch außerhalb des Saargebietes ſtationiert ſein müſſen,
zu geſtatten. Die oppoſitionellen Mitglieder der Regierung wollen
daß die franzöſiſchen Truppen im Saargebiet bleiben. Der Völker
bundsrat wird ſich ſchließlich mit einem Antrage Englands, Frank
reich Jtaliens und Japans wegen der Beſchwerde des Hafenrates
von Memel gegen die litauiſche Memelregierung zu beſchäftigen haben.
Die litauiſche Regierung hat zu dieſer Beſchwerde ein Memorandum
verfaßt, das bei dieſem Punkte ebenfalls zur Prüfung vorliegt. Den
letzten Punkt der vorläufigen Tagesordnung für die Arbeiten des
Völkerbundsrates bildet der Bericht der Studienkommiſſion für die
Ratsreorganiſation, dem die am 30. Auguſt zuſammentrekende Kom
miſſion die letzte Redaktion zuteil werden laſſen wird.

Franzöſiſche und polniſche Luftrüſtungen
London, 24. Aug. (Radio WTB.) „Daily News“ berichtet:Jn e werden ne für die Armee gebaut. W

Apparat ſei bereits abgelieſert worden und etwa 1 Dutzend andere
würden n Auch die polniſche Regierung habe einer polniſchen
Jugzengfabrik einen Auftrag über 100 neue P ilitärflugzenge gegeben.
Dieſe Tatſachen und in Verbindung damit die Transporte franzöſiſchen
Kriegsmaterials nach Polen über Danzig und die Anweſenheit einesfranzöſiſchen Flottengeſchwaders in den haltiſchen Gewäſſern verurſache
beträchtliche Beunruhigung in den Randſtaaten wie in Denen

Vom Etiſentruſt
Brüſſel 24. Aug. (TU.) Vertreter der belgiſcher duſtriwerden am Mittwoch zu einer Sitzung n r es

Beitritt zum Jnternationalen Eiſenkartell zu beraten
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Kommuniſtiſcher Zerfall
Ruth Fiſchers Ausſchluß

Durch die Reihen der Kommuniſtiſchen Partei ging ſeit langem
eine Bewegung, die auf einen neuen Kurswechſel ſchließen ließ. Ruth
Fiſcher, die noch vor Monaten der Abgott der Partei geweſen war,
verſchwand plötzlich aus dem Parkett der Reichstagsabgeordneten. Man
ſah ſie nicht mehr am Rednerpult des Parlamentes oder der Volks
verſammlung. Bis vor kurzem ihr Name in der kommuniſtiſchen
Preſſe wieder auftauchte. Nicht geprieſen als das heilige Vorbild des
proletariſchen Klaſſenkämpfers, wie ehedem, vielmehr begann eine Flut
von Beſchimpfungen ſich auf ſte herabzuſenken. Aber das war nur der
publiziſtiſche Auftakt zu dem Strafgericht, das endgültig Ruth Fiſcher
politiſch zu erledigen hatte. Und nicht nur ſie.

Man iſt bei den Kommuniſten ſchon gewohnt, daß über Nacht
Götter entthront werden. Sinowjew war einmal der Meſſias der
proletariſchen Bewegung in der Welt. Dann wagte er, eigene Gedanken
zu haben, wagte, den neuen ruſſiſchen Kurs in der richtigen Be
zeichnung als Bekenntnis zum Bankerott des Bolſchewismus hinzu
ſtellen und ſchon ſauſte das Fallbeil des politiſchen Standgerichts
in Moskau auf ihn herab. Trotzki war einſt der Held der III. Jnter-
nationale, heute iſt ſein Name aus der Fibel der politiſchen Jugend
geſtrichen. Es ſcheint, daß es ſchwerer iſt, die Gnade Moskaus zu
erkaufen, als einſt die Gnade des Petersburger Zaren. Nun in
Rußland vollzieht ſich mit ſicherer Konſequenz der Übergang der
Macht auf die Bauernſchaft. Der Glaube an die göttliche Jnſpiration
des Jnduſtrieproletariats iſt offenbar dahingegangen.

Jn Deutſchland hat es in allen Kreiſen und zu allen Zeiten Köpfe
gegeben, die bei aller Parteibegeiſterung ſich den Blick für die Wirk
lichkeit nicht haben trüben laſſen. Ruth Fiſcher hat noch nicht zu
den Dümmſten in der Kommuniſtiſchen Partei gehört. Auch der
Jenenſer Univerſitätsprofeſſor Korſch nicht. Sie haben erkannt, daß
in Rußland ſeit langem ſich um im Jargon der Kommuniſten zu
bleiben die Kapitaliſterung des Bolſchewismus vollzieht. Und
ſie haben deshalb von ihrem politiſchen Standpunkt aus nur vrecht,
dieſe Bewegung nicht unterſtüßzen zu wollen. Aber wer in der
Kommuniſtiſchen Partei der Jdeologie des Kommunismus treu bleibt,
auch entgegen dem heiligen Ukas aus dem heiligen Moskau, der wird
damit zum „Verräter der Arbeiterklaſſe“, zum „Agenten der Bour
geoiſie“. Das oberſte Geſetz im kommuniſtiſchen Parteidogma lautet
noch immer Unterordnung, blinde, kritikloſe Unterordnung unter das
Dekret der Moskauer Zentrale. Wer dagegen verſtößt, der muß fallen.
So iſt Ruth Fiſcher ausgeſchloſſen worden Zuſammen mit Maslow,
Karl Tiedt, Loſſau und Loquingen. Zugleich iſt an ſie die übliche
Aufforderung ergangen, die Mandate niederzulegen. Und man hat die
Abſicht, im löblichen Werk fortzufahren. Mit drei Zeilen verzeichnet
die „Rote Fahne“, gleichſam als erſten Programmpunkt für die nächſte
Sitzung der Zentralkommiſſion, daß gegen den Ausſchlußbeſchluß die
Genoſſen Urbahns, Schlecht und Schimanſki geſtimmt haben. Der
politiſche Scharfrichter tut alſo gut, ſein Beil blank zu halten. Drei
Kandidaten ſtehen bereits vor der Guillotine

Auch ſie haben ſich durch ihre Abſtimmung zu „Verrätern der
Arbeiterklaſſe“, zu „Agenten der Bourgeviſte“ gemacht. Auch für ſie
wird bald gelten, was man jetzt den Halbgöttern von geſtern zum
Abſchluß ins Stammbuch ſchreibt: Haltloſer Peſſimismus, Ver
leugnung der revolutionären Ziele, Feigheit vor den Richtern der
Konterrevolution, Korruption, offener Verrat. Wer nie Ruth Fiſcher
geſehen hat, der wird ſich jetzt nach dieſer „objektiven“ Jlluſtration ein
entſprechendes Bild dieſer Frau machen können, die noch geſtern oder

raeſter eglückerin, das Vorbild des W

Kommuniſtiſchen Partei weltenfern ſtehen, wir ſehen darin wieder
aufs neue, daß die Jdee des Kommunismus längſt zum ungezügelten
Terror des Ungeiſtes umgemünzt worden iſt. Und wir ſehen darin
zugleich, wie groß die „Gefahr“ der bolſchewiſtiſchen Bewegung, die ihre
einheitliche Stoßkraft jetzt ſo klar zur Geltung bringt, für Deutſchland
iſt. Der Maſſenaufmarſch des Roten Frontkämpferbundes in Berlin,
die Demonſtrationen der Kommuniſten in anderen Städten, das alles
wird von den Rechtsparteien ſo gern in einem Maße aufgebauſcht,
als ob wir noch über Nacht Barrikaden errichten müßten, um dieſe
revolutionäre Welle abzufangen. Und dabei iſt das alles nichts weiter,
als ein vhnmächtiger Verſuch, nach außen das Bild der Einheit zu
wahren, die innerlich längſt dahin iſt. Wir ſagten oben, daß in
Rußland langſam die Macht an die Bauernſchaft übergeht. Und wir
wieſen darauf hin, daß im Gegenſatz dazu bei der kommuniſtiſchen
Zentrale in Deutſchland noch immer der Glaube an die Prädeſtination
des Jnduſtrieproletariats vorherrſcht. Aber von dieſen inneren
Widerſprüchen der ſog. einheitlichen Moskaupolitik begreift man in
der Parteizentrale nichts. Man berauſcht ſich an neuen Sammel
parolen und zerſchlägt darüber die eigene Prateiorganiſation. Wohin
man auch blichen mag, auf das Bild Ruth Fiſchers vor oder nach ihrem
Sturz aus dem Götterhimmel, auf das Bild, das die Kommuniſtiſche
Partei in Rußland und in Deutſchland bietet sie transit glorie
muncdi.

Her Friedenskongreß von Bierville
Maxe Sangnier, der bekannte franzöſiſche Demokrat und a

in der Kammer Eingänger, in der Fernwirkung aber ſtärker als ſo
manche Partei, hat nach ſeinem Beſihtum in dem franzöſiſchen Ort
Bierville einen demokratiſchen Friedenskongreß einberufen, der in
ſeiner Art völlig neu iſt. Es handelt ſich hier nicht um eine Zuſammen
kunft von le e und Literaten, ſondern um den e eines
internationalen Volks und Jugendkongreſſes. Jnsbeſondere ſind zahl
xeiche Vertreter der deutſchen e e erſchienen, und auf
Frankreichs Boden wurde eine Verfaſſungsſeier veranſtaltet, die mit

der des e n einer Bretterwand endete, wasdie Beſeitigung des Nationalhaſſes zwiſchen Frankreich und Deutſchland
bezeichnen ſollte. Der ganze Kongreß mag von Realpolitikern be
lächelt werden er wird weder die blamablen Abrüſtungsverhandlungen
in Genf verbeſſern, noch ſchon ein n er greifhares Ergebnis haben.
Aber nur rettungsloſer Materialismus der über den Tag nicht hinaus
blickt, wird damit ſchon ſein Urteil über die Bedeutung einer ſolchen
Veranſtaltung abgeſchloſſen haben. Wir erlebten in den letzten Jahren
u oft die Sprengkraft von Stimmungen und Gedanken, als daß wiren e en der kommenden Entwicklung verſtändnislos gegenüber

ſtehen dürften. Die e ehe Pale l erne von Bierville, an der zahlreiche katholiſche Prieſter teilgenommen haben, die
jubelnde Verſöhnungsaktion der dort verſammelten Jugend aus allen
Ländern bedeuten ſchon etwas für die Realpolitik, die ſchließlich durch
die Geſinnung der Menſchen beeinflußt wird, die einmal in ihrenStaaten Wabler ſein werden. Und man beachte, daß uns nur 8 en

von der Beendigung des Weltkrieges, nur 9 Jahre vom Ruhrkampf
hätte noch vor drei Jahren ſolche ſtimmungsmäßigen

Wendungen vorausgeſagt.

Erweiterung der Wahabitenmacht in Arablen
Jbn Saud, der Herrſcher der Wahabiten, hat kürz nach dem Welt

kriege zu ſeinem ererbten innerarabiſchen Fürſtentum Nedſchd das
nördlich davon gelegene Emirat Schammar erobert, ebenſo das am
Perſiſchen Golf liegende El-haſa. Als die Engländer den arabiſchen
KHalifen und König des Hedſchas Huſſein fallen en weil er einen
Bund der e e Fürſtentümer einſchließlich Paläſtinas, Trans
jordaniens und Meſopotamiens anſtrebte, ver nochte Jon Saud auch
das Königreich Hedſchas zu erosern, unter Duldung Englands Seit

Wichkiges vom Tage
Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat die in Berlin er

ſcheinende Wochenſchrift Der Kladderadatſch“ für drei Monate, vom
28. Auguſt ab, vom beſetzten Gebiet ausgeſchloſſen.

Die Jnteralliterte Rheinlandkymmiſſion hat den in Berlin er
ſcheinenden „Rheiniſchen Beobachter“, der ſeit 1922 im beſetzten Gebiet
dauernd verboten war, nunmehr wieder zugelaſſen

Die pfälziſche Kreisregierung hat das erlaſſene Verbot der ge
planten öffentlichen Verſammlung der Nationalſogialiſtiſchen Arbeiterpartei beſtätigt. Für die Verſammlung die im Anſchluß an den

nationalſoszialiſtiſchen Parteitag ſtattfinden ſollte, war Adolph Hitler
als Redner in Ausſicht genommen.

e

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat einen mehrwöchigen
rlaub angetreten. Die Vertretung hat als älteſter Miniſter

Dr. Am Zehnhoff übernommen
e

Von gut unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß die Sowjet
Legierung beabſichtige, eine neue Jnnenanleihe in Höhe von vierzig
Millionen Goldrubel aufzunehmen, die für Getreideeinkaäufe verwendet
werden ſollen. Die Anlkeiheobligationen ſollen mit den Tſcherwonetz
Noten auf gleicher Grundlage in den Verkehr gebracht werden.

her erſtreckt ſich das Reich der Wahabiten vom Roten Meer zum Per
ſiſchen Golf, umfaßt alſo ganz Mittelarabien. Jm Norden der ohne
in wüſten unſg des Schammar-Gebietes geſtand Jbn Saud im
vrjahre den Engländern einen am Südrand des e Syrien

mandats verlaufenden Korridor zur Anlage einer Erdblleitung zu
Jmmerhin iſt dieſer Korridor, der zwiſchen den beiden engliſchen
Schutzſtaaten Oſtjordanland und Meſopotamien die Landbrücke nach
Jndien vollendet nur ſehr dünn. Jm Süden Arabiens beſtehen
einige engliſche Schutzſtaaten in der Gegend von Aden, und außerdem,da das ſübitch vom Hedſchas gelegene Aſſir gleichfalls ſchon zum

Wahabitenreich gehört, nur noch das Fürſtentum Jemen. Zwiſchen
Jemen und Jbn Saud war Aſſir Dur worden. Nunmehr kam ein
engliſches Bündnis zwiſchen Jbn aud und dem Emir von Jemennene womit praktiſch, bei der Ungleichheit der vorhandenen Macht

verhältniſſe, Jemen dem e Machtgebiet angeſchloſſen iſt.
Der Vertrag hat deshalb großes Auſſehen erregt, weil er ohne Kennt
nis Englands abgeſchloſſen wurde und beweiſt, daß der Tauſch zwiſchen
Huſſein und Jbn Saud nicht vorteilhaft geweſen iſt.

Holens Zulunft
Vor anderthalb Jahren plante die polniſche Landwirtſchaftliche

Bank eine See-Schiffahrts- Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von
10 Millionen Zloty zu gründen. Trotz großer Propaganda eines zu
dieſem Zwecke gegründeten Flottenvereins wollte es nicht gelingen, die
dafür notwendigen Mittel zuſammen zu bekommen. Die polniſche
Handelsflotte beſteht noch heutzutage aus zwei alten Schiffen mit zu
ſammen 1900 Tonnen Waſſerverdrängung. Jetzt ſcheint man wieder
guf die alten Pläne zurückgreifen zu wollen. Der neue Handelsminiſter
Kwialkowſki hat im Miniſterkomitee im Zuſammenhang mit der be
deutenden Ausfuhr polniſcher Kohle nach England die Frage der Er
richtung einer Handelsflotte aufs Tapet gebracht. Er ſchlug vor
daß der polniſche Staat finanziell hierbei eingreifen müſſe. Er konnte
ein Projekt der Danziger Werft vorlegen, die ſich erbot, in drei Jahren
zehn Frachtſchiffe zu je 1500 Tonnen und vier für den Paſſagier- und
Frachtverkehr beſtimmte Schiffe zu je 3500 Tonnen zu bauen. Der
Plan des Handelsminiſters geht dahin, mit den veinen Frachtſchiffen
den Warenverkehr von Kohle, Rohöl, Salz und Erzen in der Oſtſee zu
übernehmen und die vier größeren Dampfer zwiſchen Polen und Eng
land bzw. Frankreich laufen zu laſſen. Die polniſche Preſſe iſt über
die Ausſicht, daß die polniſche Flagge bald in den Häfen Europas zu

ſehen ſein werde, ſehr entzückt. Uber die Beſchaffung der nicht geringen
Mittel zum Bau der Flokte und zum Betrieb der Geſellſchaft macht

R ſte ſich dagegen wenig Sorgen, ebenſo über die Frage, ob es klug iſt
auf eine vorübergehende Konjunktur, wie den polniſchen Kohlenexport
nach England, ein ſo großes wirtſchaftliches Unternehmen, wie eine
polniſche Handelsflotte, aufzubauen.

Zur Ablehnung des Aufwertungsbegehrens
Wie in der Tagespreſſe bereits kurz mitgeteilt worden iſt, hat die

Reichsregierung den Antrag Dr. Beſt und Genoſſen auf Zulaſſung
eines Volksbegehrens für höhere Aufwertung aus rechtlichen Gründen
abgelehnt. ie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, haben
über die geſetzliche Notwendigkeit dieſer Ablehnung Meinungsver
e innerhalb der Reichsregierung nicht beſtanden. Wie aber
es weiteren mitgeteilt werden kann, beſteht darüber hinaus in allen

führenden Kreiſen der Wirtſchaft und s volle Ubereinſtimmung
darüber, daß ein geſetzliches Wiederaufrollen des Aufwertungsproblems
von den verhängnisvollſten Folgen für unſere Staatsfinanzen und für
die deutſche Geſamtwirtſchaft begleitet ſein müßte. Der Reichsinnen
minſter Dr. Külz, dem reſſortmäßig die wenig dankbare Aufgabe der
Ablehnung en hat ſich nicht darauf beſchränkt, die geſetzlichen
Gründe der Regierungsentſcheidung darzulegen, ſondern er hat, wie
ſchon wiederholt bei Regierungsmaßnahmen von allgemeinerem Jnter
eſſe, ſich der Offentlichkeit gegenüber auch diesmal ausführlicher über
den ganzen iſer v h geäußert. Volles Verſtändnis findet beimReichsinnenminiſter die otlage der von der Jnflation betroffenen
Volksteile, denen gegenüber er die e ſoziale Fürſorge für
eboten hält. Gerade eine die Leiſtungsfähigkeit des Staates undker Wirtſchaft. überſteigende Aufwerkung müſſe eine ſolche ne

vernichten. „Niemand verkennt die e ragik“, ſo führt der Miniſter
aus, „die darin liegt, daß durch die nflation Hunderttauſenden von
e e die in einem Leben voll Arbeit und Entbehrungen ſich für
ihr Alter ein beſcheidenes Kapital zurückgelegt hatten, um den weſent
lichſten Teil ihres Vermögens gekommen ſind; und wenn es in der
Macht der Regierung der Parlamente ſtände, v Jnflationsfolgenvöllig auszuſchalten, o würde es niemand geben, der das nicht freu
digen Herzens tun würde. Aber wenn 100 Milliarden Rentenkapital
durch eine unſelige, von außen her bedingte wirtſchaftliche Entwicklun
aufgefreſſen worden ſind, ſo kann man dieſe Milliarden nicht dur
einen geſetzgeberiſchen Akt wieder herſtellen. Wohl kann und muß
man den Opfern der e die denkbar weiteſtgehende ſoziale
le e in Fällen der Not zuteil werden laſſen, aber verlorenes

apital kann niemals durch geſetzgeberiſche Akte, ſondern nur durch
die Wirtſchaft ſelbſt rekonſtruiert werden. Deswegen ſind Art und
Maß der Aufwertung letzten Endes keine Rechtsſragen, Weg ne eine
Wan der ſtaats wirtſchaftlichen und privatwirtſchaſtlichen Nöglichkeiten.

enn man eine die wirtſchaftliche e n e e überſteigende
el en geſetzlich einführen woöllte, ſo würde man den armen und
beklagenswerten Opfern der Jnflation nicht nur nicht helfen ſondern
würde durch Vernichtung unſerer Wirtſchaft und durch neue Jnflation
ſie und das ganze Volk wirtſchaftlich endgültig zerrütten

Den von der Jnflation betroffenen Kleinrentnern kann man nicht
dadurch helfen, daß man in ihnen faktiſch unerfüllbare Hoffnungen
erweckt. Es iſt ja noch in friſcher Erinnerung, wie im letzten Wahl
kampf die Deutſchnationalen den Auſwertungsſpezialiſten Dr. Beſt
als Zutreiber für Millivnen von Stimmen benußten, und ihn im
Reichstag dann in die Wüſte ſchickten, als er die von der Partei im
Wahlkampf gegebenen Verſprechen einlöſen wollteDer Rachsinnenminſſter vergleicht das, was mit der Jnflation
hinter uns liegt, mit einem „Staatsbankrott allergrößten Umnſanges,
der ſich in ſeinen verhängnisvollen Folgen auch auf die Privatwirtſchaft
erſtreckte. Die Steuernötberordnungen waren der erſte Verſuch, eine
Grundlage für den Abſchluß dieſes Staatsbankrotts zu finden Die
reichsgeſetzliche Regelung der Auſwertung bedeutete den Abſchluß dieſes
Staatsbankrotts. Auch im Privatleben wird ein Konkuréverfahren
niemals allein nach rechtlichen Geſichtspunkten, ſondern unter Berück
ſichtigung der verbliebenen wirtſchaftlichen Leiſtungskraft des Schuld
ners beendet, und wie im Privatleben, ſo kann man auch im öffentlich
rechtlichen Leben ünd im Leben der Staats wirtſchaft ein einmal ab
geſchloſſenes Verfahren nicht immer wieder von neuem aufrollen. Die
reichsgeſetzliche Regelung der Aufwertung muß eine endgültige ſein.“

uch aus techniſchen Gründen iſt, ſo führt der Miniſter weiter aus,
eine Anderung der Aufwertungsgeſeßgebung unmöglich. Die bei den
Gerichten Und Aufwertungsſtellen vorliegenden Antrage uſw. gehen

in die Millionen. Es würde in Grundbuchſachen und bei den Ge
richten überhaupt kein Durchkommen mehr e wenn jetzt alles
wieder umgeworfen werden müßte. Hausbeſitz und Lan e ſeerir
würden hiervon den größten Schaden haben, denn jeder Realkredit
würde auf lange Zeit unkerbunden werden.

Es iſt anzunehmen, daß die jetzt erfolgte Ablehnung des Volks
begehrens auf Aufwertung beim Wiederzuſammentritt des Reichstages
auch Gegenſtand parlamentariſcher en de en wird.

Das gegen die ablehnende Verfügung der Reichsregierung hier
und da erhöbene Bedenken, daß man unter der für die Ablehnung
gegebenen Begründung jedes Volksbegehren mit finanzieller Wirkung
an die Staatsfinanzen unmöglich machen könne, auch wenn es z. B.
kulturelle oder ſoziale Fragen behandelt, trifft nicht zu. Die Ent
ſcheidung der Reichsregierung ſagt deutlich und klar, daß der vorliegende
Geſetzenkwurf, weil er den Geſamtinhalt des Haushaltsplanes materiell
verändert, als ein Geſetz über den Haushaltsplan dem Volksbegehren
verfaſſungsmäßig entzogen ſei. Eine Entſcheidung iſt alſo nicht nach
der Richtung getroffen, daß ſchlechthin alle Geſetentwürfe mit finan
ziellen Rückwirkungen vom Volksentſcheid ausgeſchloſſen ſind.

Vor der Einigung in Mexiko?
Der mexikaniſche Kulturkampf hat ſich n gemildert, als zum

erſten Male ſeit Beginn des Konſliktes der Präſident Calles direkt
mit Vertretern des mexikaniſchen Epiſkopates verhandelte. Der Ver
gleich, der zwar nicht geſchloſſen, aber möglich iſt, dürfte ſo zu
ſtandekommen, daß die Regierung Sicherheiten für ungeſtörte Reli
gionsübung gewährt, während die Kirche in der Frage der Regi
ſtrierung und Staatsangehörigkeit der Prieſter Konzeſſionen macht
Der Vergleich wäre alſo tatſächlich ein Vergleich, da die Regierung
bisher die öffentliche Religionsübung ſo behinderte, daß die Kirche mik
der Einſtellung des Gotkesdienſtes vorging. Jedenfalls würde ein
Einlenken der Regierung dem mexikaniſchen Volke und der wirtſchaft
lichen Entwicklung des ganzen Landes einen großen Dienſt erweiſen.

Außenpolitiſche Leberſicht

Die Tangerfrage.
Rom, 24. Aug. (WTB.) Zum Tangerproblem ſchreibt „Gazetta

del Popolo“, Jtalien werde Spaniens Anſpruch unterſtützen. Wenn
Tanger trotzdem international bleiben ſollte, ſo werde Jtalien das
Mitbeſtimmungsrecht ſchon wegen der 15 000 in Tanger anſäſſigen

Jtaliener ſordern. JSpanien und Marokko.
Madrid, 24 Aug. (WTB.) Der Miniſterpräſident hatte

un eine längere Unterredung mit dem Miniſter des Auswärtigen
ach der Zeitung „Noticiero del Lunes“ ſcheint das Kabinett ent

chloſſen zu ſein, ſeine Auffaſſung in der Tangerfrage ohne das kleinſte
achgeben aufrecht zu erhalten. Auf eine u derſelben Zeitung

erklärte der Reſident in Marokko, General San Jurjo, es ſei un
exläßlich, daß n Grund irgendeiner Formel Spanien die notwendigen
Garantien erhalte, damit die Tangerzone das Ausgangsgebiet des
Waffen und Munſtionsſchmuggels nicht wieder werden könne

Jtalieniſcheſranzöſiſche Grenzberichtigung.
Paris, 24. Ang. (WTB.) Wie „Petit Pariſten“ aus Nizza

meldet, iſt eine n e et de aus Offizieren beſtehende Kom
miſſion ren in der Gegend der Ortſchaft Saorge mit der Feſt
legung der italienſſch ſranzöſiſchen Grenze beſchäſtigt, deren Un
genauigkeit zu Zwiſchenfällen Anlaß geben könnte.

Polniſche Wirtſchaft.
Berlin, 24. Aug. (Priv.-Tel.) Die Morgenblätter melden

aus Warſchau: Der polniſche Kriminalpoliziſt Wojnicz macht im Organ
der Pilſudſki Partei „Glos Prawdy“ aufſehen erregende Enthüllungen
über ausgedehnte Geſchäftsverbindungen der Kriminalpolizei mit
Diebesbanden und Hehlern. Die Kriminalpolizei habe die für die
Wiederbeſchaffung der Diebesbeute ausgeſeßten hohen Belohnungen mit
den Verbrechern geteilt. Auf dieſer „Gründlage“ ſeien auch die Be
xaubungen des Unterſtaatsſekretäre Dolczal ſowie der Paßraub im
Außenminiſterium, auch der Einbruch in der italieniſchen

ift ins Werk geſetzt worden kündet
J

andſcha Die Warſchauer PreſſeSlecteſere allergrößten Stiles in der polniſchen S

polizei an. cSchangh
Ernſte Lage in Schanghai.

a i, 24. Aug. (Reuter.) Die Lage in den Arbeiter
kreiſen wird infolge des Verhaltens der Polizei, die am 13. Auguſt
gegen einen Arbeikerzug einſchritt, immer ernſter. Der Streik dehnt
ſich auf die japaniſchen Spinnereien aus. Mehrere Europäer und
Japaner wurden von Chineſen angegriffen. Der Tupan der Provinz
proklamierte das Standrecht mit der Abſicht, gegen die chineſiſchen
Bolſchewiſten ſtrenge Maßregeln zu ergreifen

Ruſſiſch-kürkiſch-perſiſcher Garantievertrag.
„London, 24. Aug. (WTB.) Einer Meldung aus Konſtantinopel

zufolge teilen die türkiſchen Blätter mit, daß in Moskau Verhand
lungen zwecks Abſchluſſes eines Garantiepaktes zwiſchen Rußland, der
Türkei und Perſien ſtattfinden.

Deutſchland

Friedrich Naumanns ſiebenter Todestag
An dieſem Dienstag werden es ſieben Jahre, ſeitdem Friedrich

Naumann, für alle Fernerſtehenden unerwartet, die Augen für immer
geſchloſſen hat. Sein Verluſt war doppelt ſchwer in einer Zeit, da
eben erſt die innere Konſolidierung der jungen deutſchen Republik be
gonnen hatte und ein ſelbſtloſer und erfahrener Ratgeber wie Nau
mann die politiſche Entwicklung zweifellos über viele Schwierigkeiten
und Kriſen leichter hinwegführen konnte. So trauerten an en
Grabe n nur ſeine engeren Parteigendſſen, ſondern alle die, die es
mit der Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches zu einem freiheit
lichen und ſozialen Staate ernſt meinten.

Reichskanzler Dr. Marx zur Schulfrage.
Breslau, 24. Aug. (WTB.) Reichskanzler Dr. Marx wie

in einer Verſammlung der katholiſchen Schulorganiſation auf die Not
wendigkeit hin, das in der Verfaſſung geforderte Reichsſchulgeſetz z
ſchaffen, um eine Grundlage für Ordnung und Frieden im Schulweſey
zu erhalten. Das Ziel und die Grundforderung ſei die ganz eindeutige
und klare Anerkennung der Gewiſſensfreiheit und des Elternrechtes
Auf dieſer Grundlage müſſe eine Verſtändigung und friedliche Löſung
der Schulfrage erreicht werden, dann erhalte von ſelbſt die Bekenntnis
ſchule freie Bahn.

Mörderiſcher überfall.
Berlin 24 ine Morgenblätter melden aus Frankfurt

a. M.: Nach einer itteilung des Polizeipräſidiums wurde am
Montag morgen der Schriftleiter der nationalſoßialiſtiſchen Zeitung
„Freiheitsfahne“, Hintze, in ſchwer verletztem Zuſtande von einer Po
lizeiſtreife aufgefunden. Bei ſeiner Vernehmung gab der Verwundete
an, von zwei Männern verfolgt worden zu ſein. Auf dem Wege durch
die Altſtadt ſei die Zahl der Nachfolger auf fünſzehn bis zwanzig
angewachſen, die zum Teil e zum Teilrote Armbinden trugen. Die Leute hätten auf ihn losgeſchlagen. Dann
wurde er in den Main geworfen, konnte ſich aber ans Ufer retten,
wo er das Bewußtſein verlor.

Zeitgloſſen
Tanz als Wiſſenſchaft.

Bei der allgemein herrſchenden Tendenz, ſämtliche menſchlichen
Lebensäußerungen vom Fliegen bis zum Fliegenfangen als Kultur
faktoren“ zu etikettieren, konnte es natürlich nicht ausbleiben, daß
auch der Tanz nicht mehr ein Vergnügen, ſondern ein „Problemgeworden iſt. Er erfreut ſich als ſolches ſogar ſchon ſehr hoher Ehren,
verſammelt i doch jetzt in Oxford die Britiſche Akademie der Künſte,
um die Entſtehung der Tänze und ihre De auf die Entwicklung
der Menſchheit zu ergründen. Für jeden Tanz ſind ſpezielle Fachleuteengagiert, die in der hohen Körperſchaft vorzuführen haben. Aller

dings iſt die Akademie unzeitgemäß und rigoros genug geweſen, den
Charleſton als Tanz nicht anzuerkennen und demgemäß aus ihren
Unterſuchungen auszuſchalten.
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Erntekranz und Erntetanz
In vielen Gegenden Deutſchlands wird ſogleich mit dem letzten

Fuder Getreide, das in die Scheune kommt, auch der aus Ahren undZebblumen gewundene Erntekranz, in anderen Gegenden die Ernte

gen ins Gutshaus gebracht. Trägerin des Erntekranzes oder der
ntekrone iſt die Krange oder Kronenjungfer, eine ber der Ernte
ſchäftigte junge Arbeiterin, die auch ſelbſt mit Bändern, Ahren-
ündeln, Feldblumen und grünen Zweigen ausgeſchmückt worden iſt.
er Erntekranz oder die Erntekrone kommt dann an den Giebel des

Gutshauſes oder über die Eingangstüre. Vielfach wird nach dem Ein
ringen des Erntekranßes auch ſogleich mit dem Erntetanz begonnen,

wobei es auch nicht am Erntebier und am Ernteeſſen fehlen darf
Auf großen Rittergutshöfen geht der Erntetanz wohl meiſtens in den

äumlichkeiten des Gutes vor ſich, in rein bäuerlichen Dörfern wird
der Ernketang, der oft mit einem Umzug beginnt, auch im Freien,
auf dem Dorfanger oder unter der Dorflinde abgehalten. Nicht
ſelten iſt es in bäuerlichen Gegenden auch üblich, daß der Erntetan
mit den darauf folgenden Feſtlichkeiten jedes Jahr geneinſam an
einem anderen Bauernhofe abgehalten wird. Auch über den Ernte
i e die verſchiedenſten Bräuche. Es gibt Gegenden, wo der
De onSchnitter den Vortritt, weiter gibt es Gegenden, in denen dem

älteſten am Orte anweſenden Ehepaar zunächſt zum Tanz auſgeſpielt
wird und wiederum in anderen Bezirken ſind es die Hinder, die mit
dem Erntetanz beginnen. Jm Oſten und Nordweſten Deutſchlands
ſind Gegenden bekannt, wo es Brauch iſt, daß ſich der Gutsbeſitzer
cheinbar weigert, Erntebier und Ernteeſſen zu geben. Dort werden
ie Gutsbeſitzer durch die Erntearbeiter eingefangen Und mit Stroh

ſeilen gebunden Erſt unter dieſem Zwang oder unter dem, daß ſie
mit Jorken, Rechen und anderen Arbeitsgeräten bedrohlich umſtellt
werden, verſtehen ſich die Gutsbeſitzer dazu, mit Erntebier und Ernte
gen nicht zu knauſern. Jn Deutſch- Böhmen wird zwar der Exnte
kranz auch ſogleich mit dem letzten Fuder eingebracht, der Erntetangz
iſt jedoch auf den darauf kommenden Sonntag verlegt. Häufig bleibe
es nicht beim einfachen Erntetang, bei dem natürlich auch die Muſik
micht fehlen darf, es werden auch noch andere Beluſtigungen ver
anſtaltet. Da und dort will es die alte Sitte, daß beim Erntetanz
die Frauen das Kommando haben, in dieſem Falle iſt neben dem
Erntekrang oder der Erntekrone ein Pantoffel aufgerichter.

Erſte Winterausgabe 1926/27 des ReichsKursbuchs. Die erſte
Winterausgabe 1926/27 ſowie die Sonderausgaben der drei erſten
Teile des Reichs Kursbuchs mit den am 3. Oktober in Kraft trerenden
Winterfahrplänen werden pünktlich am 1. Oktober erſcheinen.
Auf Wunſch der Bezieher ſind in die Sonderausgaben die Zufahrts
ſtraßen und Ubergangsſahrpläne aufgenommen worden. Die Verkaufs
Preiſe 650 Mark für ein Reichs Kursbuch und 2 Markt für ein
Stück der drei Sonderausgaben ſind unverändert. Beſtellungen
nehmen alle Poſtanſtalten, a e der Reichsbahn ſowie auch die
Sortimentsbuchhandlungen und Rei ebüros entgegen.

Anderung der Rauchverbote in den Eiſenbahnwagen Die ſeit
her gültigen Beſtimmungen über das Rauchen in den Seiten-
San der D-Züge ſind geändert worden. Nach den neuen

jeſtimmungen iſt das Rauchen in den Seitengängen der DZugwagen,
die für Raucher beſtimmt ſind, allgemein geſtattet; micht ge
ſtattet iſt es dagegen in den Gängen der für Nichtraucher beſtimmfen
DZugwagen oder in den a Zugwagen, die Raucher- und Nichtraucher
abteile durcheinander enthalken. Jn den Seitengängen der D-Zug-
wagen mit Raucher- und Nichtraucherhälften iſt das Rauchen nur
verboten in der Nichtraucherhälſte, dagegen in der Raucherhälfte ge
ſtattet, wenn die Raucher- und Nichtraucherhälfte des Wagens durch
eine Zwiſchentür getrennt ſind. Auf der Plattform der mit Nicht
raucher bezeichneten Wagen iſt das Rauchen ebenfalls verboten. Jn
den Wagen 2. und 8. Klaſſe, deren zwei Abteile nur durch halbhohe
Wände voneinander getrennt ſind, wird in den beiden Abteilen
2. Klaſſe ein Schild angebracht, durch das darauf hingewieſen wird,
daß nur unter Zuſtimmung aller Mitreiſenden in dieſem und im Nach
barabteil das Rauchen geſtattet iſt. Das Zughegleitperſonal iſt ange
wieſen, die Jnnehaltung des Rauchverbotes ohne weiteres, und nicht
erſt auf Beſchwerden hin, ſtreng ne Zuwiderhandlungenſind als Bahnpoligeiübertretungen durch ſofortige Einziehung der vor
geſehenen Raubuße (2 Mark zu ahnden.

Die diesjährige e e Hengſte findet wie folgt
ſtatt: a) für Hengſte kaltblütigen lages: am egene den
I November 1926, in Erfurt auf dem ſtädtiſchen Viehhof,
vormittags 1028 Uhr, für den ſüdlichen Teil dex Provinz. Sachſen
und am Dienstag den 28, und „Mittwoch, den
24. November 1926, in Magdeburg im Hallenbau „Land
und Stadt“ am Schlachtviehhof, vormittags 8 Uhr, n den übrigen
Teil der Provinz Sachſen Der Hengſte warmblütigen Schlages
Anfang 1927 vorausſichtlich im Monat Februar. Der nähere Ter
min wird noch bekanni gegeben. Jm Anſchluß an die Hengſtkörung
1926, die Privakthengſtprämiierung und daran an1926 die Privathengſt rämiierung und daran anſchließend ſeitens des Pferdezuchtverbandes eine eder
verkäuflicher Hengſte ſtatt. Die Anmeldungen für dieſe
tungen haben auf den vorgeſchriebenen Anmeldeſcheinen, die von derad irieſtgtanner abzufordern ſind, bis ſpäteſtens
28. September 1926 bei der Landwirtſchaftskammer e
feen Spätere Anmeldungen finden keine Berück-
ichkigung. JUber das Nichtbezahlen von Rechnungen wird häufig mit Recht

viel geklagt. Es greift die üble Gewohnheit immer weiter um ſich,
daß die Rechnungen beiſeite gelegt werden und an das Bezahlen gar
nicht gedacht wird. Schickt nun der Rechnungsausſteller eine
Mähnung, ſo wird das auf der anderen Seite noch übelgendwmen.
Dabei iſt derjenige, der die Mahnung ſchickt, in ſeinem vollen Recht.
Es gibt darunter viele, die ganz gut bezahlen können, aber nicht be
zahlen wollen. Solche Saumſeligkeit iſt zu verurteilen.

Die Kündigung per Einſchreiben iſt nur dann notwendig, wenn
dies im Vertrag ausdrücklich vereinbart wurde. Wird ſie in einem
ſolchen Falle dennoch mündlich oder durch einfachen Brief aus
geſprochen, ſo iſt ſie an ſich rechtsgültig. Sie wird indeſſen dennoch
gültig, wenn der andere Teil ſich ausdrücklich oder ſtillſchweigend ein
verſtanden erklärt. Das letztere iſt in der Regel dann anzunehmen,
wenn er der formwidrigen Kündigung nicht unverzüglich widerſpricht,
und zwar hat dieſer Widerſpruch ohne ſchuldhaftes Zögern zu erfolgenBei ſo Kündigung greift die Einſchreibeklauſel, ſofern dies nicht
ausdrücklich auch für dieſen Fall vereinbart iſt, nicht Platz Jn einem
olchen u wäre alſo auch die mündlich ausgeſprochene Kündigung
echtsgültig

Nächtliche Ruheſtörungen ſind in dem Stadtteil weſtlich der
Bahnlinie, und beſonders in der Teichſtraße in der Nähe der Anlagen,
üblich geworden. Das Gejohle und Gekreiſche währt oft bis in den
dämmernden Morgen hinein. Geklagt wird auch von den Anwohnern
auf dem früheren Exerzierplatz über die nächtliche Unſicherheit in den
Anlagen. Es iſt nahezu unmöglich, bei der Heimkehr am ſpäten
Abend den Weg dürch die Anlagen zu nehmen. Es wäre zu wünſchen,
wenn polizeilicherſeits gelegentliche Streifen ſtattfinden, damit dem
nächtlichen Treiben in den Anlagen ein Ende gemacht wird.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Kraftwagen er
eignete ſich am Montag abend 7 Uhr auf der Halliſchen Straße, an
dem Feldweg hinter der Schmidtſchen Ziegelei. Durch die Geiſtes
gegenwart des Kraftwagenführers, welcher durch den Chauſſeegraben
in ein Weigzenfeld fuhr, kam der Motorradfahrer glimpflich davon.
Außer der ſtark beſchädigten Maſchine hatte er weiter keinen Schaden
erlitten. Fahrer und Motorrad fanden noch Platz im Kraftwagen
und wurden vom Beſitzer mit nach Merſeburg genommen.

Einen Menſchenauflauf verurſachte am Montag der Stur,eines in e Nähe der Schulbrüche. Das Tier n
keinen Schaden erlitten.

Der Umbau der Weißenfelſer Straße. Jn der Weißenfelſer
Straße hat man am Montag begonnen, die Kaſtanienbäum e von
der Roonſtraße ab zu fäl len. Mit ſcharfen Sägen wurde ſchnell das

Aſt- und Laubwerk entfernt, ſo daß augenblicklich noch die kahlen
ä tehen. Der „Abfall“ wurde von jung und alt als billigesl e Hauſe geſchleppt. Die Stämme der früher gefällten

Bäume ſind von einer hieſigen Holzfirma aufgekauft und zu Brems-
klößen verarbeitet e v Am Jrrgarken hat man mit dem

des Bürgerſteigs begonnen.e Einen eigengtügen en hat ſich ein Schwalben
pgar ausgeſucht, das ſeine Wohnung vielleicht herrſcht bei ihnen

der Kranzjungfer eröffnet wird, in anderen haben die

eranſtal

„Du (Gott), der ſich gegründet auf alle Zeit

auch Wohnungsnot im Tunnel der Lauchſtädter Straße aufge
ſchlagen hat. Anſcheinend ſtört das Geräuſch der über ſie dahin
brauſenden Züge und der Fußgängerverkehr durch den Tunnel die
ne nicht im Füttern der Jungen, die neugierig aus ihrem Neſte

icken.
Die Militärrenten für September werden beim Poſtamt

bereits am Sonnabend, den 28. Auguſt, gezahlt.
Verwaltungsſonderzug nach Dresden. Wie wir bereits

meldeten, wird am 5. September ein Sonderzug nach Dresden ge
fahren werden, dagegen verkehrt der für den 12 September geplante
Sönnkägsſonderzug nach Caſſel Wilhelmshöhe nicht.

e

Ausſtellung für Volksgeſundheit
Lichtbildvortrag über die Tuberkuloſe

Am Montag abend hielt der Stadtarzt Dr. Lompa einen Licht
bildvortrag über die Tuberkuloſe. Leider war er trotz der Wichtigkeit
der Belehrung beſchämend ſchwach beſucht Unter allen Krankheiten
fordert die Tuberkuloſe an 8. Stelle neben der Altersſchwäche die
meiſten Todesopfer, es ergibt ſich daraus die Wichtigkeit ihrer Be
kämpfung, die aber nur ſtattfinden kann, wenn die Urſachen, Bedin
gungen ihrer Verbreitung (Klima, e Widerſtandsfähigkeit) be
kannt ſind. An Statiſtiken wurde die Zahl der Todesfälle mit denen
anderer Krankheiten verglichen. Seit 1876 wird die Tuberkuloſe wirk
ſam bekämpft, die Kurve zeigt ein Sinken der Todesfälle bis 1914,
hier beginnt ebenſo wie 1924 neues Steigen. Da die Tuberkuloſe
eng mit der Ernährung zuſammenhängt, zeigten die Tafeln von 1913
einen günſtigen Stand, die von 1918 e e das ſtärkſte Steigen
der Todeskurve. Durch Entdeckung des Tuberkelbazillus und ſeine
Darſtellung in Reinkultur durch Robert Koch, den Begründer der
Bakteriologie, iſt auch ſein Auſenthaltsort beſtimmt. Der Tuberkel
bazillus findet ſich im Auswurf der Kranken und kann durch die

chmutz- oder Schierinſektion übertragen werden, vor allem auf
Kinder Durch Huſten, Nieſen der Kranken wird die ſog. Tröpfchen
infektion herbeigeführt (Spuckflaſche für Kranke notwendig!). Trockenes
Aufwiſchen der Stuben und Aufwirbeln des Staubes bringt oft Jn
fektion. Die gewöhnlichſte Verbreitungsart iſt die in der Familie bei
ihrein naheſten Zuſammenleben der Geſunden und Kranken (von 200
Fällen 74 auf die Familieſ. Die Bazillen gelangen entweder durch
die äußere Haut oder durch die Schleimhäute der Eingangspforten
n Speiſeröhre uſw.) in den Körper. Ehe ſie ſich in der Blut
ahn verbreiten können, werden ſie durch die Lymphknoten aufge

ehe B. um die Bronchialäſte, in der Schulter ſihen. Wird
aber dieſe Schutzſperre durchbrochen, bricht die Krankheit ungehemmt
ein. Jm Gewebe finden ſich als Gegenwaffe die weißen Blutkörperchen.
Die Tuberkuloſe ſchreitet in verſchiedenen Stadien vor, zuerſt be

ginnt die geſchloſſene Tuberkuloſe unter allmählicher Höhlenbildung
der Lungen, dann die offene Tuberkuloſe. Von Miliartuberkuloſe
redet man, wenn ein Lymphknötchen in das Blut dringt, die tauſende
Bazillen verbreitet. Andere Formen ſind die Kehlkopftuberkuloſe,
Darmtuberkuloſe (Knötchen und Geſchwürbildung), auch beim Rind
kann Tuberkuloſe eintreken, deren Bazillen dann auch Kindern e de
lich werden, da ſie in der Milch enthalten ſind. Dieſe ver heißt die
Perlſucht. Die Tuberkuloſe greiſt ferner das Bauchfell an, die Milz,
das Gehirn Hirnhautentzündung, bei der zuerſt die weiche Hirnhaut
mit Tuberkelknötchen durchſetzt wird, die alles zerſtören und ein qual
volles Zugrundgehen des Kranken bewirken Kein Organ bleibt eigent
lich von dieſer Krankheit verſchont. Handwurzeln, Wirbelſäule, Hüft
gelenk werden tuberkulös, bewirken Lähmung und Tod. Gerade das
Hüftgelenk iſt eine Lieblingsſtelle für den Angriff der Bazillen. Dochſt hier Heilung möglich, früher auf operativem Wege, heute vor
allem durch künſtliche Beſtrahlung, wie überhaupt die Möglichkeiten
der Heilung größer geworden ſind. „An Hand von Tabellen und
Stadiſtiken würde ferner die Häufigkeit der Tuberkuloſe im Kindes
alter die Sterblichkeit der Säuglinge, bei den Erwachſenen vor allem
der Kellner 1 auf 10 000, Bierbrauer 299, Gaſtwirke 210, die duvch
ſtarken Alkoholgenuß beſonders empfänglich ſind. Die Mittel der
Heilung ſind bekannt. Liegekuren, Auſenthalt in friſcher, ſonniger
Quft, Luft und Licht in der Wohnung, Waſchungen, die den Blut
kreislauf anregen, Waldſchulen der Hinder, Turnen; dies alles führt
ur Geſundung oder beugt vor. Nicht zu vergeſſen die Lungenfürſorgeſellen, die Geſunde und Kranke bevaten.

Lehrerverein Merſeburg
Religiöſe Strömungen in der modernen Lyrik.

t Uber dieſes Thema ſprach Rektor Jache am vergangenen Sonn
abend in einer Lehrervereinsſttzung, die relativ ſtark beſucht war. Der
Vortragende ging, um zunächſt die Begriſffe des Themas zu erläutern,
aus von einen Worte Rudolf Euckens, das beſagt. „Was die
Gegenwart an Bejahung enthält, liegt ſehr zerſtreut.“ Die Tatſache,
die jenes Wort einſchlteßt, wird u. a. auch in der gegenwärtigen
Lyrik zum Ausdruck gebracht. Der Heitpunkt, von dem ab dieſe Strö
mung beginnt, liegt ungefähr im Ende des erſten Jahrzehnts des
20. Jahrhunderts, reicht ſogar ſchon in die Zeit der Jahrhundertwende
zurück. Die Geiſtesbewegung nennt man Expreſſionismus. Weil
zum Begriff Expreſſionismus erſtens der Gegenſatz zum Jmpreſſionis
mus gehört, kam der Vortragende auch auf das Weſen des Jm-
hen ehe zu ſprechen, der aus der Geſchichte der Malerei
entlehnten Bezeichnung für die Kunſt, deren Aufgabe in der reinen,

zuſatzloſen Wiedergabe des Sinneseindrucks (Rück
kehr zur Natur) beſteht, kurz benannt: Beobachtungskunſt. Als tref
fende Beiſpiele aus der Dichtkunſt dieſer Art bot der Vortragende
zwei Gedichte von Detleb von Liliencron; Die Muſik kommt. „Klin
ling, bumbum und tſchingdada und das Gedicht Heide: „Die
Mittagsſonne brütet Welche getreue Wiedergabe der einzelnen
Eindrücke erhalten wir darin

Jm Gegenſatz hierzu nun den Expreſſionismus, der den
Jmpreſſionismus ablöſte, wie einſt die Romantik die Kunſt unſerer
Klaſſiker. Dex Expreſſionismus verzichtet auf die (oben bezeichnete)
Jlluſtrierung äußerer Senſationen und ſtrebt nur den unmittelbaren
Ausdruck inneren ſeeliſchen Erlebens an, er verneint
dabei auch alles Tradionell-Formale und ſucht nach „neuer Form“.
Der Vorkragende gab aus dieſem Gebiet wundervolle Proben aus
der modernen Lyrik: von Stadtler: „Sommer“, von Schüler „Der
Gottſucher“ und „Wo biſt du, Gott von Werfel das „Zwiegeſpräch
an der Mauer des Paradieſes“, ferner Gedichte von Droſte-Hülshoff
und Waldemar Bonſels. All dieſe Gedichte ſind aus dem Motiv des
Suchens nach Gott heraus geboren. Il unſer Leben iſt ein

Geſchrei nach Gott! Ja, ein Schrei, ein Suchen nach Gott, aber
ſelten ein Finden. Die ſeeliſch tiefaufgewühlten Ausdrucks
formen laſſen mitunter auch das Gefühl höchſten Jubels (nämlich
über das Sein) aufkommen, und andererſeits angeſichts des Leidens
der Mitmenſchen das Gefühl der Demut und der inneren Reinigung
n (Stadtler, „Parſiefal“) Es wird die Bruderliebe geprieſen, als
rinnen Jeſus hingeſtellt wird. (Stadler, „Jeſus“ und erfel,

„Chriſtus“
Um uns wieder dem Kern (Suchen nach Gott) zuzuwenden, können

wir die beglückende Tatſache ſeſtſtellen, daß es auch Fälle gibt, in
denen der ſuchende Menſch Gott gefunden hat, wie es das wunder
volle Gedicht „Und Gott iſt mit mir heimgegangen“ von Schüler und
das kernige Gedicht „Dennoch bleibe ich ſtets an dir von Werfel be
ſtätigen. Auch die Dichter Morgenſtern und Haßtzfeld müſſen in dieſem
Zuſammenhang genannt werden. Wenn es auch nur wenige Ge
dichte ſind, die Ewigkeitswert haben, ſo muß man doch erfreulicher
weiſe feſtſtellen daß ſte denjengen, die ſie kennen (es ſind bis jetzt im
allgemeinen leider nur wenige), frohe Zuverſicht auf religiöſem Gebiet
eröffnen. Der Vertragende ſchloß ſeine hochintereſſanten und dabei
ſtimmungsvollen Ausfikhrungen mit den Worten moderner Lyriker:

wolle nicht laſſen,
nicht von uns gehen
Der Vereinsvorſitzende, Konrektor Berge, ſprach dem Vor

trägenden im Sinne der andächtigen Zuhörerſchaft den wärmſten

Dank aus. B.Kreisjugendpfleger konferenz
und Jugendtreffen

im neuen Landjugendheim in der Dübener Heide.
Bezirksjugendpfleger Hemprich ladet die Kreisjugendpfleger

und pflegerinnen ſowie die Mitglieder der Fachausſchüſſe (Leibes-
übungen und Werkunterricht) zu einer a erne auf Sonnabend
den 11. September, in Düben ein. Nach Erledigung der Tages
ordnung (Jugend und Religion, Förderung der Leibesübungen und des
Werkunterrichts im Dienſte der Jugendpflege) wird das neu einzu
richtende Landjugendheim Waidmannsruh in der Dübener
Heide (Hammermühlental) beſichtigt. Der Abend des Sonnabend und
der Sonntag, 12. September, ſind zu einem eeceden der in der
ſtaatlich organiſierten Jugendpflege zuſammengeſchloſſenen Jugend

bünde beſtimmt. Für Quartier und Morgenkaffee ſorgt in liebens
würdiger Weiſe die Stadt Düben Gegen Abend am Sonnabend
werden bei günſtigem Wetter auf dem Marktplatze Geſange und Volks
tänze geboken; in der ſtädtiſchen Turnhalle findet davauf ein
Jugend und Volksabend ſtatt. Sonntag früh geht es nach
dem neuen Landjugendheim, wo nach einer Morgenſeier die achte
Arbeitsgemeinſchaſt der Jugend des Bezirks ſtattfindet. Nach dem ge
meinſamen Mitkagbrot: Geſang, Tanz, Spiel

Zu dem Landjugendheim gehören 9 Morgen 40—50jähriger
Waldbeſtand. Wie das Landjugendheim Echartsberga, wird auch das
Landjugendheim Dübener Heide eine Stätte der Freude und Erholung
der Jugend unſeres Bezirks werden.

„„Die Einweihung wird unter Beteiligung des Regierungs
präſidenten Grütz ner ſpäter geſchehen, wenn die Jnneneinvichtung
vollendet iſt.

Vermehrte Notſtandsarbeiten
Die Verhandlungen der Reichsregierung über eine Vermehrung

der Notſtandsarbeiten, insbeſondere über die Verwendung der vom
en bewilligten 100 Millivnen Mark zur Verſtärkung der bis
herigen Reichsmittel für die produktive Erwerbsloſenſürſorge, haben
et in einem Erlaſſe des Reichsarbeitsminiſters vom 14 Auguſt ihren
Niederſchlag gefunden. Der Deutſche Landkreista g hatte zu
ſammen mit den anderen kommunalen Spitzenverbänden am 22 Juli
insbeſondere den Wunſch geäußert, daß bei der Auswahl der Not
ſtandsarbeiten die Anerkennung in beherzterer Weiſe und in weniger
imſtändlicher Form erfolgen möchte als bisher. Dies wird nun ge
ſchehen können, e eine mildere Handhabung der Beſtimmungen
für diejenigen Gebiete Platz greifen ſoll, die als eſondere Not
tandsgebiete gelten. Dies ſind nicht nur diejenigen Länder und

preußiſchen Provinzen, in denen die Zahl der Unterſtüßhungsempfänger
2 Prozent der Einwohnerzahl überſteigt, ſondern außerdem diejenigen
Gemeinden in denen die Zahl der e e e emehr als 5 Prozent der Einwohnerzahl beträgt.

Für alle dieſe Bezirke iſt die obere Grenze m die Gewährung
von Notſtandsmitteln allgemein auf das Sechsfache der erſparten
Unterſtützung erhöht worden; der Zinsſatz iſt von 5 auf 4 Prozent
herabgeſetzt Und die Dilgungsdauer der Darlehen bis auf die Zeit von
15. Jahren ausdehnbar. Die gewünſchte Verwaltungsvereinfachung iſt
dadurch herbeigeführt, daß für länger als 6 Monate dauernde Not
ſtandsarbeiten, die en von der Reichsarbeitsverwaltung bewilligtwurden, die Zuſtaändig keit der Reichsverwaltung nicht mehr aufre

erhalten wird eEine gewiſſe Planmäßigkeit bei der Verteilung der 100 Millionen
Mark wird dadurch herbeigeführt, daß für jedes Notſtandsgebiet Pro
wamme aufgeſtellt werden und zwar von den Länderregierungen im
invernehmen mit der Reichsarbeitsverwaltung. Hierzu werden noch

weitere 50 Millionen Mark vom Reiche zur Verfügung geſtellt. Neu
iſt ferner, daß das Reich öffentlichen Körperſchaften für eigene An
leihen, die ſie zum Zwecke der Notſtandsarbeiten aufnehmen, Zins-
verbilligungen gewähren wird, und zwar in der Regel um 4 Prozent,
für eine Dauer von höchſtens 3 Jahven.

Die Kommungalberwaltungen der Notſtandsgebiete wer
den dieſe Fortbildung der Bedingungen ſicherlich begrüßen, obwohl die
eigenen Laſten, die ihnen bei Einrichtung von Potſtandsarbeiten ent
e bei der gegenwärtigen Finanzlage der Kommunen ſie ſchwer
rüchen werden. Sie haben in der Regel ja noch 20 e aufzu

bringen, dort wo hohe Materialkoſten entſtehen, z. B. bei Straßen
bauten, aber noch viel mehr, ſelbſt 50 70 Prozent der Geſamtkoſten.

Tageskalender
Dienstag, 24. Auguſt.

Ausſtellung über Geſundheitspflege im Schloßgartenſalon. Licht
ſpielpalaſt „Sonne“: Roſen aus dem Süden. Union-Theater: Der
Herr Generaldirektor.

Mittwoch 25. Auguſt.
Generalverſammlung der Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“.

Wetterwarte
V. W. am 25. 8. (Mittwoch): Wolkig, wenig Sonnenſchein, mittels

warm, Regenfälle, lebhafter Wind. 26 8. e Abwechſelnd
heiter und wolkig, vereinzelle Regenſchauer, eiwas
Abend krochen und heiter, noch kühle e

zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags fuhr der 20 jährige Tiſchlergeſelle
Willy Grübſch aus Großkugel auf einem Fahrrade von Ammen-
dorf nach Schkopau. Auf der Saalebrücke kam ihm ein mit zwei
Pferden beſpannter Laſtwagen entgegen, weshalb er ſcharf rechts an
der Bordkante des erhöhten Fußgängerweges entlang fuhr. Kaum
war das Geſchirr an ihm vorbei, als er auch ſchon von einem
Perſonenauto überholt wurde. Das Vorderrad des Kraft
wagens fuhr direkt in das Hinterrad ſeines Fahr
rades, ſo daß er nach rechts auf den erhöhten Fußweg fiel. Wäre
er nach links gefallen, ſo wäre er ohne Zweifel von dem Kraftwagen
überfahren worden. Der Führer des Kraftwagens hat keine War
nungszeichen gegeben, ſo daß dieſer die Schuld an dem Unglück, das
noch ſehr glimpflich abgelaufen iſt, allein trägt. Ehe ſich Grübſch von
ſeinem Schreck wieder erholt hatte, war das Auto längſt fort und er
konnte ſomit das Kennzeichen nicht feſtſtellen. Das Fahrrad iſt voll
ſtändig demoliert und unbrauchbar geworden. Körperliche Ver
letzungen hat Grübſch glücklicherweiſe nicht davongetragen. Zeugen,
die dieſen Vorfall geſehen und das Kennzeichen des Kraftwagens er
kannt haben, bitte ſich bei dem Landjägeramt Schkopau zu melden, um

den Vorfall der Behörde anzeigen zu können.
Bad Lauchſtädt, 21. Aug. Am Sonntag nachmittag vückte die

Muſikvereinigung „Treue“ aus Halle hier ein, um in den Badeanlagen
ihr So e en zu begehen. Der Beſuch galt dem alten Goethe
Dheater, wo Feſtſpiele auſgeführt wurden. Der erſte Teil war dem
Geſang gewidmet: Oxcheſterwerke von Händel und Mozart und Chöre
von Reinhard und Robert Franz, unter Leitung von Dr. Schönherr,
kamen müſterhaft zum Vorkrag. Der zweite Teil brachle das Luſt
ſpiel „Der Nachtwächter“ von Th. Körner, welches beifällig auf
genommen wurde. Der alte Muſentempel war wieder einmal überfüllt.

S. Bad Lauchſtädt, 24. Aug. Am Sonnabend fand im „Ratskeller“
eine Verſammlung des Verſchönerungsverein s n Es
wurde beſchloſſen, am Mittwoch nachmittag durch eine aus Mitgliedern
des Verſchönerungsvereins und einigen Bürgern beſtehende Kommiſſion
die e des diesjährigen Blumenſchmuckwettbe-werbes im Beveiche der Stadt vorzunehmen. Die Klagen über
Katzen, die hier ſehr als Vogelräuber auftreten, wollen nicht ver
ſtummen. Der Verſchönerungsverein mahnt nochmals die Beſitzer,
den Katzen mehr Beachtung zu ſchenken. Auch wurden die alten
Klagen über das Zerkraten der Anlagen durch Hühner wieder er
neuert. Die Kaſtanien werden beſchlußgemäß auch in dieſem Jahre
wieder vom Verſchönerungsverein angekauft. Die Abnahme wird zur
gegebenen Zeit zweimal in der Voche ſtattfinden. Der jeßt

mücklos und leerſtehende Platz hinter der Polizei Dienſt
wohnung in der Lindenſtraße ſoll beſchlußgemäß in eine Raſenfläche
umgewandelt werden, die in der Mitte ein Beet mit Blattpflanzen
grhält. An der Mauer wird Efeu angepflangt. Der Kinderſpielplatz
konnte noch nicht hergerichtet werden, da die Beſitfrage des Weges
nicht genug geblärt iſt.

Z Neukirchen, 24. Aug. Das Gauſängerfeſt des Elſter
aues im Sängerbund an der Saale wird am kommenden Sonntag
ier e begangen werden. Jn den Ehrenausſchuß wurden

folgende Perſönlichkeiten gewählt: Dr. Grüttner (Bundesvorſitzender),
A. Treunert, M. Schulze, W. Krauſe, M. Knöchel (Mitglied des
en e Bundesvorſtandes), ferner v. Zimmermann, Neu
kirchen, D. Teichmann, F. Zſchünßſch, S Bernſtein, C Lorenz,Q. Weißaüttel, Dr. G. Schwabbauer, r. Flietner, K. Linke,
R. Weckbach. Die An ſieht vor. von 1 bis 2 Uhr Empfang der
Vexeine, 2 bis 83 Uhr Sitzung der Vorſtände 228 Uhr Feſtzug, an
chließend Geſangskonzert. Beſonders erwähnenswert werden die

Maſſenchöre des geſamten Elſtergaues n („Des Liedes Heimat
„Das deutſche Lied“, e n Minnelied“ und „All mein
Wanne t ebenfalls die Dar Apede des berühmten n e

ännergeſangvereins von 1911. Abends findet bei den Klängen der
Görlachkapelle Feſtball ſtatt.

S Holleben, 24. Aug. Das Sommerfeſt e der bei
Männerchor am Sonntag im Gaſthof Schubert zu Beuchliß.
Sowohl das Nachmittag als auch das Abendkonzert waren ſehr ſtark

hler, windig.

S Schkopau, 24. Aug. Glück im Unglück. Am Montag



r betroffen worden ſei.
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beſucht, ein Beweis, wie viele Freunde der Verein und das deutſche
Lied hier beſitzen. Der Verein n allem durch ſeine
a nete heinlieder und zarten Volkslieder, die freudigen Bei
all ernteten. Am Abend wurde noch fleißig das Tanzbein ge
Meer und ſelbſt die zahlreichen halliſchen Gäſte, unter ihnen

itglieder des Bundesvorſtandes, hielten wacker bis zuletzt aus.
8 Kriegſtedt, 24. Aug. Jn unſerer Kirche fand am vergangenen

Sonntag ein geiſtliches Konzert ſtatt, veranſtaltet vom
Altenburger Kirchenchor in Merſeburg. Die Sängerſchar
war mit ihren Angehörigen bis Milzau gefahren und wurde dann in
Hutſchwagen nach unſerem Dorfe gebracht. Hier fand dann unter
Leitung vom Kantor und Organiſten Gutbier um 8 Uhr das
Kirchenkonzert ſtatt. Eine erfreulich große Anzahl von Gemeinde
mitgliedern hatte e im Gotteshauſe eingefunden, um den edlen
Hlängen aus dem Reichtum unſerer Kirchenmuſik zu lauſchen. Miteinem Orgelſatz aus Grauns Ovatorium leitete Hr. Lehmann der

Sohn unſeres Kantors, das Konzert ein. Dann folgten wohlgelungene
Chorlieder, die in dem hohen Kirchenraume prächtig zur Geltung
kamen. Das Programm wies die drei Teile auf: Geh aus, mein t
und ſuche Freud Allzeit im Herrn Feierabend. Jeder Teil
bvachte horgeſänge, von denen wir nennen den ſchönen Choral „Wie
e leuchtet der Morgenſtern“, ferner: Singet dem Herrn ein neues

ied, Mein ſchönſte Zier und Kleinod Uber allen Gipfeln iſt Ruh.
Frau Friedel Raſch erfreute die Zuhorer mit den beiden Solo
geſängen „Mein gläubiges Herze“ von J. S. Bach und „O wie ſchön
iſt deine Welt“ bon Schubert und dann in Gemeinſchaft mit ihrer

chweſter, Frl. Manig, durch Mendelsſohns „Das iſt der Tag des
Herrn“. Zu Herzen gehend waren die Violinvorträge von Herm
Kun ze, bei welchen F riß B uſch die Begleitung übernommen hatte.
Paſtor Dr. von Staden, Kriegſtedt, brachte in einer kurzen An

ſeine Freude zum Ausdruck über den ſchönen Tag, den die
Kirchengemeinde durch das Konzert erlebe. Die Töne ſeien wohl allen
ins Herz gedrungen und hätten e le et was ſich ſonſt in Wortekaum faſſet laſſe Ein ſolcher Tag wolle hevausheben aus dem Shaub

und den Sorgen des Alltags, woran gerade der Landmann in letzter
3 Er ſchloß mit dem Wunſche, daß das Ge

Ungene noch lange in den Herzen nachklingen und Gott uns zu ſich
emporziehen möge Nach dem Konzert wurden die Sänger und Sänge
rinnen im Pfarrhauſe mit Kaffee und Kuchen bewirtet, was von den
Gemeindemitgliedern in reicher Menge geſpendet worden war. Unter
Geſang und Geſellſchaftsſpielen vrückte allmählich die Abendſtunde
e und nun wurden die Gäſte aus der Stadt auf Wagen nach

erſeburg zurückgefahren. Das Konzert hat für die Kirchenkaſſe eine
erfreuliche Einnahme erbracht. Sie ſoll zur Anſchaffung der im
Kriege abgelieferten Orgelpfeifen verwendet werden.

Raßnitz, 24. Aug. Am Sonnabend wurde in der hieſigen
Fleiſcherei eine weibliche Perſon, welche die Ladenkaſſe
plünderte, gefaßt. Sie benutzte die günſtige Gelegenheit, als
niemand im Laden anweſend war, um einige 10- und 20-Markſcheine
zu erbeuten. Durch die elektriſche Klingel an der Ladenkaſſe, welche
nach der Wohnung geleitet iſt, wurde die Fleiſchermeiſtersfrau in
Kenntnis geſetzt und die Diebin rechtzeitig gefaßt.

8 Zöſchen, 24. Aug. Die Gaſtfreundſchaft übel be
lohnt haben hier einige Wandergewerbetreibende. Nachdem ſie hier
in dem Frankſchen Lokale Schlaſquartier bekommen hatten, reiſten
ſie am anderen Morgen weiter. Ein Scherenſchleifer, der ſein Ge
werbe im Umherziehen ausübte, kehrte, nachdem er ausgewandert
war, nochmals zurück und entwendete dem Beſitzer ein Fahrrad. Den
zu ſeinem Gewerbe gehörigen Schleifſtein hatte er zuerſt im Felde
verſteckt, ſpäter aber abgeholt. Die ſofort von dem Geſchädigten und
der Landjägerei aufgenommenen Verfolgungen führten in Schkeu
ditz zur Verhaftung der beiden Diebe. Sie wurden vor
läufig feſtgenommen und in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.
Leider iſt das Rad noch nicht wieder herbeigeſchafft, doch dürften die
weiteren Ermittelungen auch dieſes ſicherſtellen. Wie verlautet, ſind
die Täter aus Halle.

S Dürrenberg, 24. Aug. Ende voriger Woche erlitt der 22 Jahre
einen

s Br plore beſchäftigt. Als er bei Erdarbeiten be
äftigt war und ſeine Lore en gebracht hatte, wurde dieſe

S vo rückwärts ankomn heftig angerannt, daß er
chleudert wurde und ſo ich unter die Räder der

zweite kam, daß er einen komplizierten Beinbruch

ſtädtiſ

Arzt ordnete die ſofortige Uberführung
mittels des Kreiskrankenautos nach dem Merſeburger Kranken
hauſe an.

8 OeblesSchlechtewitz, 24. Aug. Am Sonntag feierte der Land
wirt Ernſt Röben ack mit ſeiner Gattin in geiſtiger und körperlicher
Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

S Schkeuditz, 24. Aug. Die nächſte Sitzung der Stadtver-
ordneten findet am Donnerstag ſtatt. Großes Intereſſe dürfte
die Flugplatzfrage erwecken, die durch die beiden Punkte
e me von einem Schreiben des Magiſtrats in Halle a. S.
vom 2. un 19. ken betr. die Errichtung eines Flughafens in
Schkeuditz, und Beſchlußfaſſung über die Einziehung des zwiſchen dem
Beüditzer Weg und der Salzſtraße gelegenen Teiles des Werlitzſcher
Weges angeſchnitten wird.

8 Schkeuditz 24. Aug. Die Erweiterungsbauten am
en Waſſerwerk, welche durch die Ungunſt der Witte

vung ſtark beeinflußt wurden, gehen ihrer Vollendung entgegen. Die
alten Brunnen in unmittelbarer Nähe der Elſter, der eine ſteht wohl
nur 30 Meter vom Ufer entfernt, werden außer Dienſt n und
dafür 8 neue Brunnen auf der Kinderfeſtwieſe die Waſſerver
ſorgung ſicherſtellen. Die Legung der von hier bis zum Werk not
wendigen R r macht unerwartete Schwierigkeiten. Durch den
pielen Regen ſteht der ausgehobene Kanal ſtellenweiſe über einen
Meter unter Waſſer, ſo daß mehrere Pumpen notwendig ſind, um
dasſelbe wieder zu entfernen. Von der Mühlſtraße aus iſt von den
gewaltigen Neubauten, auf welche unſere Stadt a dem Ausſpruch
eines auswärtigen e e ſtolz ſein könne, nicht
viel zu merken. Die Jnneneinrichtung, als Eenteiſenungsanlage,
Sammelbaſſin, Durchlüfter, werden von der bekannten „Aqua Geſell

iehe ausgenutzt werden. Die
erkes wird eine bedeutend größere ſein, denn die Waſſerabgabe kann

auf über das Doppelte des jetzigen Verbrauches geſteigert werden.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 24. Aug. Am Freitag treten die Stadtvev-

ordneten zu einer Sitzung zuſammen. An Beratungsſtoff liegt
vor. Erlaß der ſtädtiſchen Grundvermögensſteuer für die Siedler für
das Jahr 1926; Pachterlaß für die Kirſchenpächter, Beſchlußfaſſung
über die Einführung einer neuen Saßung für die Wahl des Elbernbeivats an der Keahchule; Ankauf von Ackerplänen; Senen einer
Schüler Unfallverſicherung. für die Volksſchule Bei ilfe an die
Sanitätskolonne; Kenntnisnahmen.

E Mücheln, 24. Aug. Zu unſerer Mitteilung daß die Intereſſenten
Einſpruch gegen die Höhe der Grundvermögensſteuer e ben,
erfahren wir, daß die Grundvermbgensſteuerzu e
in Mücheln 200 Prozent zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer be
tragen. Die Gewerbeſteuern nach dem Kapital und nach dem Ertrag
betragen ebenfalls je 200 Prozent. Die Steuerzuſchläge in Mücheln
halten ſich alſo in einem ſehr erträglichen Rahmen.

e

d in Leipzig n wobei die neueſten techniſchen Errungen
aften auf dieſem Leiſtung des

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Dienstag, 728 Uhr: „Ariadne auf Naxos“.
Mittwoch, 728 Uhr: „Oberon“.
Donnerstag, 728 Uhr „Abreiſe“.
Freitag, 77* Uhr: Der Troubadour“.
Sonnabend, 728 Uhr: „Der Roſenkavalier“,
Sonntag, 728 Uhr: „Figaros Hochzeit.

Leipzig: Altes Theater.
Dienstag, 8 Uhr: „Die Gefangene“.
Mittwoch, 8 Uhr: „Die Gefangene“.
Donnerstag, 8 Uhr: „Die Gefangene“.
Freitag, 8 Uhr Othello
Sonnabend, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe“.
Sonntag, 8 Uhr „Oer fröhliche Weinberg“,

Den vereinten Beſtrebungen aller beteiligten Kreiſe der halliſchen
Leichtathletikgemeinſchaft iſt nun doch noch der große Wurf gelungen,
den zur Zeit populärſten Leichtathleten, den Weltrekordmann und
Engliſchen Meiſter Dr. Peltzer, für das große Nationale Sportfeſt
am kommenden Sonntag in Halle zu gewinnen. Das bedeutet ſchlecht
hin eine Senſation, mit der niemand mehr rechnete. Der lange
Stettiner Doktor kommt aber nicht allein. Fünf ſeiner Klubkameraden
begleiten ihn und ſein Verein Stettiner Sportklub belegt auch die
Olympiſche Staffel. Außerdem ſendet Stettin den Baltiſchen Meiſter
Boltze, der die 3000-Meter Strecke beſtreiten wird. Dr. Peltzer ſtartet
außerdem im 400-Meter-Lauf, wobei er verſuchen will, dem jetzigen
deutſchen Rekord über dieſe Strecke, der von Braun mit 48,3 aufgeſtellt
wurde, das Lebenslicht auszublaſen. Peltzers beſte Zeit über 400 Meter
iſt bisher 48,9.

Auch 99 Merſeburg am Start
Geſtern abend ſagte auch der Sportverein 99 ſeine Teilnahme am

Sportfeſt in Halle endgültig zu. Er meldete u. a. Roſt für die
400 Meter, Apitzſch für die 800 Meter und Steinmetz für die
3000 Meter.

Abendmeeting in Karlsruhe
Körnig, Peltzer und Houben am Start.

Auf der Rückkehr vom Dreiländer-Wettkampf in Baſel nahmen
die deutſchen Meiſter an einem Abendmeeting teil. Die beſten Lei
ſtungen des Abends vollbrachte Hoffmeiſter, Hannober, mit einem
Diskuswurf 43,98, der Amerikaner Goodwin, der die 1500 Meter in4:07,9, im un Beetz, Berlin, 1,84 Meter über 400 Meter
endeten Schmidt, Berlin, und Neumann annheim, im totenRennen in 508. Dr. Peltzer lief die 800 Meter in 1557,4. Jn der
Olympiſchen Staffel lief Teutonia Berlin durch den glänzenden Laufvon Schmidt und Böcher nahe an die t ende a Höchſt
leiſtung mit der Zeit 3.88 (deutſche e tung 3:34 6) heran. Jm
e e exrreichte Körnig 10,7, 2.art, 10,9. 100 Meter offen brachte Houben, Crefeld, 10,9 vor

übner, Berlin, an ſich.
Deutſche Frauenmeiſterſchaſten

Diskus: 1. Frl. Reutter, Serne 80, 38,34 (neuer deutſcher
Rekord, Weltrekord); 2. Mäder, Bernau, 36,80; 8. Lange, Branden
burgBerlin, 34,67.

Hochſprun S I. Frl. v. Bredow, Brandenburg-Berlin, 1,49,5
2. Frl. Amthor, e 1,48; 3. Frl. Gütſchow, Dresden, 1,48
(durch Stechen entſchieden)ſ

Schlagballweitwerfen: 1. Frl. Luxem Eimsbütteler San.
SV. 66,68; 2. Wittmann SCC. 61,74; 3. Junge Preußen Jtzehve 60,78.

100 Meter: Nach drei Vorläufen kam ein Fünferfeld an den
Start zum en der bei ſtrömendem Regen ausgetragen wurde.
Bis 50 Meter blieb das Feld geſchloſſen, dann ging Wittmann überlegen an die Spitze und ſie te ſicher in 12,55; 2. Häux Frankfurt 80
in 12,6; 8. Roſe Drieling Viktorig 96 Magdeburg 13. Die Maghde
burgevin hielt das übrige Feld ſicher.

Kugelſtoßen: I. Häuslein PolSV. Elberfeld 11,49; 2. Henoch
BSC. 11,11; 8. Jacke Vitorig 96 Magdeburg 10,78.

Beitſprun g Möckelmann SCC. 5,185 2. Heiſter Frieſta
Wilhelmshaven 5,16; 8. v. Bredow Brandenburg- Berlin 5,10.

1000 Meter l. Bathauer, Baden-Baden, 3:20,8; 2. Kließ SCC.
3:27,2; 83. Lingner Eiſenbahn-SV. Berlin 83.28.

42X100 Meter Jn den Vorläufen hatten München vor dem
BSC. und SCC. vor Viktorig 96 Magdeburg geſiegt. Jm Ent
ſcheidungslauf ſiegte der BSC. (Henoch, Voß, Köhler, Pbting) in 529;
2. Viktoria 96 Magdeburg (Hellmann, Jacke, E. und R. Drieling) 535
8. München 60 53,2.

Weitere Fußballtermine der neuen Spielzeit

Ergänzend zu unſeren geſtern veröffentlichten Terminen der Liga
klaſſe bringen wir heute auch die Spiele der Ib Klaſſe am 5. Sep
tember:

Olympia Sportbrüder;
Giebichenſtein Neumark;
Preußen Merſeburg Halle 1910;
Ammendorf GroßKayna;
Reideburg PreußenKomet.

Die II b Klaſſe eröffnet die neue Saiſon mit folgenden Spielen
Mücheln Querfurt (Neumark);
e en (Preußen Merſeburg);

öſſen Wegwitz (Kayna).
Am 12. September beſteht

Spielverbot
aus Anlaß der vom halliſchen Ausſchuß für Leibesübungen ver
anſtalteten Sportwoche für Halle, doch will die Gauverwaltung
gus ehe Gründen auch ſämtliche anderen Spiele ab
ſehen. Die urſprünglich für den 12. September vorgeſehenen Spiele
verſchieben ſich dann ſämtlich um eine

m 19. September ſpielen dann

Jn der I. Klaſſe
Sportverein 99 Sportfreunde;
Eintracht Boruſſia;VſL. 96 VfL. Merſeburg
Sportverein 98 Favorit Halle.

Jn der IveKlaſſe:
Neumark Ammendorf
Preußen Merſeburg Giebichenſtein;
Reideburg Olympia;
PreußenKomet Kaynga;
Sportbrüder Halle 1910.

Jn der II b Klaſſe:
Querfurt 8öig en;
Braunsdorf ücheln;
Beuna Röſſen.

t

Die Spielſtärke der 1b- Klaſſe
Folgende kleine Ausleſe der am vergangenen n ſtattgefundenen Geſellſchaftsſpiele der zur Ib- laſſe gehörigen Vereine

mit ihren teilweiſe r Torquoten geben ein Bild von der gegen
wärtigen effektiven Spielſtärke derſelben und laſſen z. T. intereſſante
Rückſchlüſſe auf die kommenden Vevrbandsſpiele zu:

Kayna Preußen-Komet 50
Olympia 96 Reſerve 4.4
Giebichenſtein Favorit Reſerve 7:2
Reideburg Favörit 0 2
1910 Halle 96 Sondermannſchaft 58 g.Neumark 99 r (ſehe geſtr. ausführl. Bevicht)Preußen Merſeburg Mücheln 70 ſiehe geſtr. ausführl. Bericht).

Hierbei ſticht ganz beſonders der klavre 5 0 Sieg Haynas
den ehemaligen Ligiſten PreußenKomet hervor; auch das 0 2-Re
Reideburgs gegen Favorit iſt recht beachtlich.

t

Wie wir e hat der Merſeburger BV. Germanig, der zur Se
eine ſchwere Kriſe durchmacht, ſeine ſämtlichen Mannſchaften von den
Verbandsſpielen zurückgezogen. Nicht zuleßt dürfte auch der Mangel
eines geeigneten Spielplaßes und die ſich hieraus ev ebenden Schwierig
keiten weſentlich zu dieſem Entſchluß beigetragen haben

Woche.

egenſultat

Weltrekordmann Dr. helter doch in Halle

verpflichtet,

Hübrich, Stutt

Eine Mahnung an alle Schiedsrichter
die gleichzeitig auch eine Mahnung ernſteſter Art für alle Spieler ent
hält und die ein grelles Schlaglicht auf immer wieder vorkommende
Disziplinloſigkeiten ſeitens einer gewiſſen Kategorie unter unſeren
Aktiven wirft, liegt in einer eben bekannt werdenden Auslaſſung des
VerbandsSchiedsrichterausſchuſſes. Es heißt darin

„Ein Sonderfall gibt erneut Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen,
daß unter allen Umſtänden Anzeige zu erſtatten iſt,
wenn durch das Benehmen eines Spielers der

Schiedsrichter in den Augen der Zuſchauer herabgeſetzt

wird. Durch korrektes Verhalten ſoll und muß der Schieds-
vichter zur Hebung unſeres Sportes beitragen; er iſt aber

durch Anzeige unbotmäßiger Spieler, ganz
gleich, ob es ſich dabei um ſogenannte „Kanonen“
handelt, zur Reinigung unſerer Bewegung beizutragen. Nur auf
dieſe Weiſe erhalten wir unſerem Sport ſeine erzieheriſche Bedeutung

Jetzt, da wir ſo kurz vor dem Beginn der Verbandsſpiele ſtehen,
kommt dieſes ernſte Mahnwort juſt zur rechten Zeit. Möchte es auf
fruchtbaren Boden fallen. Alle, die dem Fußballſport und ſeinen
engeren Kreiſen näher ſtehen, werden wiſſen, wie notwendig dieſer
Mahnruf war; ſie wiſſen, daß das Amt eines Schiedsrichters unter
den heutigen Verhältniſſen, da es für manchen Verein um Sein und
Nichtſein geht, undankbarer iſt denn je; aber ſie wiſſen ferner auch,
wie ſchwer es iſt, wirklich geeignete Männer für dieſen ſchweren, ver
antwortungsvollen Poſten zu erhalten. Denn es iſt wahrlich nicht
leicht, zu gleicher Zeit Vereinsmitglied u nd Schiedsrichter, manchmol
gax auch noch Gaubeamter zu ſein. Es gehört ein gefeſtigter Chavakter
eine unbeugſame Energie die Gabe der richtigen Beurteilung pſycho
logiſcher Vorgänge bei Spielern und Zuſchauern und neben der ſelbſt
verſtändlichen Regelfeſtigkeit auch die Fähigkeit dazu, im gegebenen
Falle ſich frei zu halten von „Buchſtabenreiterei“. Daß ſolche Männer
velativ ſelten ſind, iſt verſtändlich. Um ſo mehr ſollten alle beteiligten
Kreiſe bemüht ſein, ihnen durch vernünftiges, ſachliches Verhalten in
heiklen Situationen helfen d zur Hand zu gehen, ſtatt ihnen, wie
das bisher meiſt der Fall war, durch blinden Fanatismus und un
objektive Kritik in den Rücken zu fallen und Freude und Luſt am
Metier zu nehmen. Dann wird auch die ſich vielfach breitmachende,
ungeſunde „Primadonnen-Wirtſchaft“ mitſamt ihren ſchädlichen Aus
wüchſen eines Tages ganz von ſelbſt verſchwinden. Der Weg bis da
hin iſt freilich noch weit, das wiſſen auch wir. Aber einmal m u ß
er doch beſchritten werden, oder es geht rückwärts
mit unſerem Fußballſport. Noch iſt es Zeit!

GKHandball

SV. 99 Merſeburg J PSV. Merſeburg l
Am kommenden Mittwoch werden e beide Mannſchaften auf demPlatze des Sportvereins 99 im Rückſpie gehennberſteen Man da

auf das Ergebnis dieſes Kampfes geſpannt ſein, da die Mannſchaft
der 99 er alle Kräfte einſetzen wird, um die hohe Niederlage, die ſie
bei der erſten Begegnung erlitt, wieder einigermaßen wettzumachen
Ein Sieg der Blau-Gelben wird bei der gegenwärtigen Spielſtärke des
o e i wohl kaum in Frage kommen. s Spiel beginnt

hr.
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Hie erſten Handballkämpfe der neuen Spielzeit
Am 5. September

PreußenKomet Halle 96;
Polizei Halle Sportverein 98;
Boruſſia Wacker;
Sportfreunde Polizei Merſeburg.

Jn der II. Klaſſe:
Polizei Merſeburg II Sportverein 99;
VfL. Merſeburg Halle 96.

Damen: VfL. Merſeburg Halle 96.

Waſſerballſpiel
Merſeburger Schwimmerſchaft-Dürrenberger Schwimmverein.
Der Dürrenberger Schwimmverein hatte am Sonnabend die

Merſeburger Schwimmerſchaft zu einem Freundſchaftswaſſerballſpiel,
anläßlich der Austragung der Vereinsmeiſterſchaften, eingeladen. Die
Mannſchaft konnte leider nur mit drei Mann Erſatz antreten, da die
Einladung zu ſpät e Das Spiel litt vor allen Dingen ſehr
durch die immer noch ſehr un günſtigen Waſſerverhält
niſſe. Die Merſeburger Schwimmerſchaft hatte gleich zu Anfan
gegen die Strömung zu kämpfen, ſo daß der Gegner ſtets im Vorteil
war. Merſeburg mußte ſich deshalb eine gute Störungsarbeit
beſchränken. Bis zur Halbzeit konnte Dürrenberg viermal
einſenden, während die Merſeburger wimmer-nur ein Tor für ſich buchen konnte

ach dem Seitenwechſel kamen die Waſſerverhältniſſe
Merſeburg zugute. Der Dürrenberger Torwächter bekamr Arbeit und ließ den Ball noch einmalins Netz
Hätte der en er Sturm eine beſſere Treffſicherheit gehabt,
dann wäre das Reſultat weſentlich anders geworden.Am Mittwoch abend um 7 Uhr ſind in Sternbergs
Badeanſtalt das Rückſpiel ſtatt. Wenn Merſeburg mit voller
Mannſchaft antritt, iſt ein Erfolg für die Hieſigen zu erwarten.

In Kürze
Bei den Veyvanſtaltungen aus Anlaß der Platzweihe des Vf R

Reideburg ſchlugen die Sportfreunde die Spielvereinigung Leipzigr hoch mit 7:0. Favorit ſiegte über V Reidebnts
it

Jm nd re SV. Halle VfL. 96 zeigten die roten Teufel ihre
gewohnte große pielſtärke mit einem Siege über die Blau-Rotenvon 7 1. Jm 2. Vorrundenſpiel des HAfL. egt Wacker über Sport
verein 98 mit 4:2. Boruſſig a durch einen 3 1Sieg über Ein
tracht ſeine gegenwärtige Spieſſtärke unter Beweis.

Jn dem Kampf der alten Rivalen Nürnberg Fürth gelang es
ſah FC. Nürnberg, die Spielvereinigung Fürth mit zu

ß en.Se den Lehrerkämpfen, die anläßlich der 6. Mitteldeutſchen
Schülerkampfſpiele in Halle ausgetragen wurden, ervang Dr. Wuttke,
Landesſchule Pforta, im Dreikampf den 2. Platz. Jm 100-Meter-Lauf
belegte er den 3. Platz.

Jm Tennisländerkampf Deutſchland Dänemark führt Dänemark
nach Ablauf des T. Tages mit 2:0 vor Deutſchland

Der Leipziger Schwimmer Kurt Mißbach vom Poſeidon Leipzig
hat den Entſchluß, den Kanal zu durchſchwimmen, aufgegeben, da er
auf der Autofahrt wach Calais einen Unfall erlitt.

Der traditionelle TurnerStädte-Wettkampf Berlin Hamburg
Leipzig wird am kommenden Sonntag in Hamburg ausgetragen werden.

Auf der Radrennbahn im Stadion zu e unterlag der
Weltmeiſter Marxtinetti, Jtalien, im 2. Zwiſchenlauf. Erſter wurde
Engel, Zweiter Steffes.

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phiſ. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rei G Hanns' Thormangn für Volkswirtſchaft und Sport Kurt

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in ſedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, VBerlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Über 5000 Mark im Zuge geſtohlen.

Halle. Auf der Bahnfahrt zwiſchen Coswig und Klieken
wurde einem Verſicherungsinſpektor aus Halle, der für ſeine Geſell
ſchaft in jener Gegend Gelder einkaſſtert hatte, als er auf dem Abort
war, die Aktenmappe heimlich von Mitreiſenden ge
öffnet und 5800 Mark daraus geſtohlen. Die Spitzbuben waren
bereits ausgeſtiegen, als der Vevſicherungsinſpektor den Diebſtahl

entdeckte.

Ein ſchlafendes Kind auf der Wieſe überfahren.
t Bitterfeld. Jn Renneritz bei Bitterfeld ſchlief das vierjährige

Söhnchen des Maurers Weber das der Onkel mit aufs Feld ge
nommen hatte, auf einer Wieſe ein. Ein, Landwirt, der mit dem
Erntewagen über die Wieſe fuhr, ſah das im Graſe ſchlafende Kind
nicht und die Räder des Wagens zerfetzten dem Kinde den Kopf.

Schweres Autvunglück bei Zerbſt
Ein Toter, vier Verletzte.

t Zerbſt. Jn der Nacht zum Montag, gegen 5 Uhr vormittags,
ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Zerbſt und Tor nan
in der Nähe der Bahnſtation Jütrichau ein ſchweres Autounglück. Ein
Privatautomobil, in dem ſich drei junge Herren und eine junge Dame
befanden, fuhr mit 80-KilometerGeſchwindigkeit gegen ein ihm ent
gegenkommendes Fuhrwerk. Von den Pferden des Fuhrwerkes war
das eine ſofort tot, das andere mußte an Ort und Stelle getötet
werden. Die Deichſel des Wagens war durch den Motorkaſten des
Autos gedrungen und hatte dem neben dem Lenker ſitzenden Herrn
den Körper zerfetzt. Die anderen Jnſaſſen erlitten Brüche, wurden
aber nicht lebensgefährlich verletzt. Die Verletzungen des Fuhrwerks
beſitzers, eines Zerbſter Kaufmannes, ſind ſchwererer Natur. Er zog
ſich ſchwere Verſtauchungen zu. Der am ſchwerſten verletzte Auto
inſaſſe, der Sohn eines Zerbſter Bankinhabers, mußte nach ſcheinbar
geglückter Operation die nächtliche Fahrt mit dem Tode bezahlen. Auto
und Fuhrwerk bildeten einen einzigen Trümmerhaufen. Die Schuld
frage iſt noch nicht vollkommen geklärt. Nach allen bisher vorliegenden
Nachrichten trifft den Führer des Autos die Schuld. Er fuhr in
ſtark angetrunkenem Zuſtand auf der falſchen
Straßenſeite und hatte nicht abgeblendet. Jn Zerbſt und
Umgegend iſt man auf den gerichtlichen Ausgang des tragiſchen Un
glückes geſpannt. Den Eltern des Toten bringt man allgemeine Teil-
nahme entgegen.

Kirche und Volksentſcheid.
Deſſau. Das Bureau des Landeskirchenrats teilt mit, daß

Paſtor Richter aus Leopoldshall, einer der drei en die im
Namen der religiöſen Sozialiſten Anhalts in anhaltiſchen Zeitungen
für die er re nung eine Erklärung abgegeben hatten, beim
gvangeliſchen Landeskirchenrat für Anhalt die Eröffnung eines
e e e ſich beantragt hat, weil der Gemeindekirchenrat von Hecklingen ihn we en arg Stellungnahme zum
Volksentſcheid für nicht mehr würdig erklärt hatte, die Heckinger
Kanzel zu beſteigen. Der Landeskirchenrat hat dem Antrage Richters
ſtattgegeben. Vor Erledigung dieſes Verfahrens wird der Landes
kirchenrat in der Angelegenheit keine Stellung nehmen. Man darf
auf den Ausgang der Angelegenheit geſpannt ſein.

Ein tollkühnes Fliegerſtück,
Magdeburg. Ein tollkühnes Wageſtück vollführte kürzlich hier

der Pilot Jaſchinſki vom Zirkus Krone, der während des Krieges
als Kampfflieger tätig war. Er fuhr mit ſeinem Eindecker durch
den Bogen der Königsbrücke hindurch. Der Verſuch glückte ihm
ausgezeichnet.

a e cDer Altenburger Mord
Noch kein Ergebnis.

t Altenburg. Zur Raubmordſache Spieß, m bei Altenburg,
teilt das Landeskriminalamt weiter folgendes mit: Der dem Getdteten
geraubte Lohnbeutel hatte die Abmeſſüngen 17,5 14

ſind kein Grund zur Beunruhigung vor

Zentimeter und

nummer „613* verſehen. Jn dem Lohnbeutel befand ſich außer dem
Gelde die mit „613“ geſtempelte, aus Blech beſtehende Kontrollmarke
des Spieß. Dieſe kreisrunde, im Durchmeſſer 28 Zentimeter be
tragende und 15 Millimeter ſtarke Marke trägt die Bezeichnung
„R. B. W.“ (Roſitzer BraunkohlenWerke), darunter das Wort Grube
und h die Ortsbezeichnung Roſih. Oberhalb der Buchſtaben
„R. B. W. befindet ſich eine kreisrunde Offnung von etwa 4 Milli-
meter Durchmeſſer Ob der am Tatorte aufgefundene Rockknopf, der
einen Durchmeſſer von 2,3 Zentimeter hat und von dunkler Farbe
iſt, tatſächlich vom Täter herrührt, konnte mit Sicherheit bisher nicht
feſtgeſtellt werden. Alle diejenigen Perſonen, die etwa über den Ver
bleib der vobenbezeichneten, ſowie der bei der Mordtat verwendeten
Gegenſtände (Waffe und Meſſer) zweckdienliche Angaben zu machen
vermögen, werden gebeten, ihre Wahrnehmungen unverzüglich dem
Landeskriminalamt in Weimar bzw. der nächſten Polizeiſtelle oder
Gendarmerieſtation mitzuteilen

Kirchenweihe in Apolda.
Apolda. Dev älleſte, zur Kapelle ausgebaute Teil der Mar

tinskirche wurde nach vollſtändiger Erneuerung am re n durch
den Oberpfarrer Dhöllden im Beiſein von Vertretern ſtä üſcher,
ſtaatlicher und kirchlicher Behörden und des Leiters der Erneuerungs
grbeiten, Architekt Holgar Bang-Hagas, ehe Bei den
Wiederherſtellungsarbeiten ſind verſchiedene Kunſtwerke wieder zu
Ehren gekommen, deren Wert man ſeit Jahrzehnten verkannt hatte.
So ſtellte es ſich u. a. heraus, daß die Kanzel fünfmal übermalt und
dadurch vollſtändig verſchandelt worden war. Na Entfernung aller
verunſtaltenden Farben ſind Jnſchriften zutage gekommen, die be
zeugen, daß dies Kunſtwerk aus dem Jahre 1666 ſtammt

Die täglichen Unfälle
Gehren. Auf der Straße nach Angſtedt iſt nachts ein

Motorradfahrer aus Weimar mit einem mit zwei Pferden beſpannten
gen zuſammengeſtoßen. Das Motorrad wurde voll

ſtändig z ertrümmert. Der Faghrer erlitt innere Verletzungen
und mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlun begeben. Der Geſchirr
führer kam ohne Schaden davon; der Wagen würde leicht be

war mit der Namensbezeichnung Paul Spieß, der Kontroll

chädigt.

Wutha. Zwiſchen Eichrodt und Wuth a fuhr der Fabri
kant B. J. aus Ruhla mit ſeinem Motorrad in der Nacht gegen
einen ſchlecht beleuchteten Erntewagen und zog ſich
ſchwere Verletzungen zu. Der Verunglückte mußte Aufnahme im

chweſternhaus Eiſenach ſuchen.

Unterbreizbach bei Vacha. Nachdem ein 28 jähriger Arbeiter
noch bis 11 Uhr nachts mit ſeinen Freunden Karten geſpielt
hatte, ſtand er plötzlich auf, zog einen Browning und ſchoß ſich
eine Kugel durch den Kopf, was den ſofortigen Tod
des Unglücklichen herbeiführte.

Apolda. Von einem Autd erfaßt wurde das auf der
Straße ſpielende zweieinhalbjährige Kind Liſa Burchardt. Es
erlitt einen Schädelbruch und wurde ins Krankenhaus einge
liefert.“ An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Die verſchwundene Krankenſchweſter.
Jena. Das Verſchwinden der Krankenſchweſter Erna Triebel,

das bereits vor einigen Tagen gemeldet wurde, iſt immer noch nicht
aufgeklärt. Das junge Mädchen das aus Gera ſtammt, war Lern
ſchweſter in der e ne inderklinik; ſie iſt von einem Ausgang,
den ſte am Dienstag, dem 17. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, von der
nen e angetreten hat, nicht zurückgekehrt. Um den Fall
gufzuklären, wenden ſich jetzt die Angehörigen mit einem Aufruf an
die Offentlichkeit und ſichern für zweckdienliche
angemeſſene Belohnung zu.

Kein Unfall beim Bau der Saaletalſperre.
Saalburg. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt an

dem Gerüchte, wonach beim Bau der Sagletalſperre ein Arbeiter
tödlich verunglückt ſei kein wahres Wort Es liegt alſo für
die Familie, deren Angehörige am Bau der Saaletalſperren tätig

Mitteilungen eine

An Pilzvergiftung geſtorben.
Chemnitz. Nach dem Genuß von Pilzen, die er ſelbſt ge

ſam melt hatte, erkrankte in der Nacht zum Sonnabend ein in dem
Stadtteil Ebersdorf wohnhafter Handarbeiter, ſeine Ehefrau und ein

bur

ſchulpflichtiges Mädchen ſowie ein fünfjähriger Knabe. Letzterer iſt
trotz ärztlicher Hilfe an Pilzvergiftung geſtorben, während ſich
die übrigen Perſonen auf dem Wege der Beſſerung befinden.

Ein myſteriöſer Vorfall.
Schwarzenberg. Jn unmittelbarer Nähe des hieſigen Polizei

amts fuhr ein Perſonenkraſtwagen beim Umlenken in den Straßen
graben, wobei eine Straßenlaterne und ein Zaun n wurden.
Die Jnſaſſen kletterten eiligſt aus dem verunglückten Wagen und
machten ſich, ohne den Verſuch, den Wagen wieder in Gang zu
bringen, ſchleunigſt aus dem Staube, wobei einer über die Hofwieſe,
zwei durch die Erlaer Straße und zwei in Richtung der Eibenſtocker
Straße entflohen Man will dabei beobachtet haben wie einige von
ihnen ſich Brille und Bart vom Geſicht riſſen. Zwei en die offen
ſichtlich bei der Flucht hinderlich waren, wurden im Wagen zurüg
gelaſſen. Deſſen Karoſſerie iſt graubraun lackiert, die Nummer lautet
II 6806. Die Polizei war ſofort zur Stelle und nahm die Verfol-
gung der Flüchtlinge auf, die anſcheinend mit dem nach der Grenze
zu fahrenden Uhr Zug entkommen ſind. Hochſtapler oder Auts
diebe? Das iſt die Frage. Der verunglückte Wagen war nebenbei
ſo wenig beſchädigt, daß er innerhalb einer Viertelſtunde wieder flott
gemacht werden konnte.

Touriſten in Gefahr.
Thale. Jm Bodethal bei Wendefurth (Harz) ſtürzte eine

zur Kur weilende kaufmänniſche Angeſtellte aus Bremen infolge der

Zerſtörung der Wege durch Wolkenbrüche aus 80 Meter Höhe ab
und blieb beſinnungslos am Flußufer liegen. Die Verunglückte wurde
nach dem Krankenhaus gebracht. Man hofft, daß ſie ohne dauernden
Schaden davonkommt.

Jagd auf einen Wilddieb.
Jlſenburg. Ein Forſtbeamter aus Jlſenburg, der das Revierim n abging, hörte vor ſich drei Schüſſe und ging der Rich

tung des Hnalles nach. Plötzlich ſah er ſich einem Manne gegenüber
der den abgeſchlagenen Kopf eines Hirſches trug. Es war ein als
Wilderer bekannter Steinbruchsarbeiter aus Oehrenfeld. Als der
Beamte ihn anrief, ſprang er mit einem Satz in die Dickung. Der
Beamte gab einen Schuß auf den Wilderer ab, der dieſen am Kopf
leicht verletzte. Nach einer wilden Jagd wurde von herbeigerufener
Landjägern das Haus des Wilderers in Oehrenfeld umſtellt, wo der
Angeſchoſſene dann auch vorgefunden wurde. ach Anlegung eines
Notverbandes gab der Wilderer zu, den Hirſch im Walde geſchoſſen
u haben. Eine Streife fand dann e unter einer welken Tannenhege das erlegte Wild ſowie das Gewehr und die Kleidungsſtücke des

Steinbruchsarbeiters.
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Rundfunk
Mittwocch, 25. Auguſt.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr nachmittags Übertragung von Königswuſterhauſen.und 5,80—6 Uhr nachmittags m nelite lenxert des
Rundfunkorcheſters.

6.3086.45 Uhr abends n ger
6.45--7 Uhr abends: Arbeitsbericht des Sächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsvermittlung.
77.30 Uhr abends: Dr. Frieſe von der ſtaatl. Landesſtelle für

öffentliche Geſundheitspflege, Dresden, Abteilung Pilzberatung:
„über Pi deren Sammeln.“

7.30——8 Uhr abends e Riedel: „Probleme der modernen

9.15 Uhr: Altere Tänze. 10 Uhr Neuere Tänze. (Das
Rundfunkorcheſter). 11,45--12 Uhr Moderne Tänze (Kapelle
„Wenskat u. ſeine Prominenten“. Leitung Hans lengel).W TerDaz wiſchen 945 Uhr: Preſſebericht und 1080 Uhr portfunk.

5-5.30 Uhr nachmittags

ahrung.“ S8—12 Uhr abends Übertragung von Leipzig.
e

Werb und Wald
Roman von Willy Dencker

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Auguſt Barth ſchob ſchließlich ſeine Miß ſtimmungen auf das
DTrinken, obſchon er ſich darin noch wie faſt immer zuvor Zugelte.
Albrecht Haupt trug ſeine leiſe, ſehr ſchamhafte Neigung zu derſtilläugigen, feinen Eliſabeth in der Bruſt verborgen. Kaum ſich ſelber
wagte er ſie einzugeſtehen n äußerte der Aſſeſſor wieder den
r ſik zu hören, die trauliche Stimmung des gaſtlichen Hauſes
zu genießen.

Anton entfaltete einen Kurierdienſt zwiſchen dem Forſthauſe und
dem Gaſthauſe, und der nächſte Abend vereinte die beiden n e
wieder mit dem alten Lehrer und den Leuten des Hauſes Barth. Dies
mal hatte der Fuchswirt klug vorgeſorgt, daß ſie unter ſich blieben.
Wein ſchimmerte ünd duftete im Glaſe. Von Liebe und Sehnſucht
jubelten die kleinen, einfältigen Volkslieder Schließlich ſangen ſie alle,Menner und Frauen, vereint. Der treue Anton aber ſtand, Gewehr
bei Fuß, am Tor der Förſterei Schildwacht; denn er argwöhnte, daß
ausgeſucht in dieſen Stunden, in denen die Obrigkeit einmal gar nicht

te, allerlei tagſcheue Herrſchafen ihren argen Gelüſten nachgehen
önnen

Seine Ahnung trog ihn auch nicht. Es knallte im Weſten und imNorden, in a Entfernung von dem en e freilich.
Aber es waren Flintenſchüſſe. Daran war kein Zweifel. Schüſſe, die
keinesfalls der Nachbarförſter, der Meißner, abgegeben hatte; denn
der war ſchon zu gemächlich geworden, um ſich die Nächte im Walde
um die Ohren zu ſchlagen. Ganz gemeine, niederträchtige, erzſchlaue
Spitzbuben knallten da, die es ſicher ausgekundſchaftet hatten, daß ihnen
heute keine Gefahr der Entdeckung drohte. Anton knirſchte mit ſeinen
kräftigen Zähnen. Was half es! Er hatte Befehl, die Förſterei
während der Abweſenheit ſeiner Herren und Meiſter nicht zu verlaſſen.
Schade, denn wenn er, der Anton, jetzt hin ausgegangen wäre, in jedem
Arme hätte er einen der Wildſchützen gefangen eingebracht. Davon
war der Anton feſt überzeugt.

Als Forſtaſſeſſor und Förſter gegen Mitternacht nach Hauſe
kamen, empfing Anton ſie in ſtrammer Haltung. Alles in Ordnung
nur mit den verdammten Wilddieben nicht! Sie haben zwei, dreimal
geſchoſſen. Jch hab's deutlich gehört. Es klang ein orwürf durch
die Meldung. Franz Berger legte ſeinen Arm um den Förſter.
„Kamerad, übermorgen wollen wir die Aufſicht über die Holzarbeiter
dem Vorarbeiter überlaſſen und ein wenig Umſchau halten. Die
Burſchen bilden ſich ſonſt ein, ſie hätten es mit den gutmütigſten
Menſchen von der Welt in uns zu tun, und das ſind wir doch nicht!“

Er ſagte es heiter und ſieghaft ſtrahlend; denn Frau Annas ver
ſtohlene Flammenblicke brannken noch in ihm.

Albrecht Haupt antwortete einſilbig und ſchwer. „Ja.“ Dem
Aſſeſſor fiel die Bedrücktheit, die aus des Förſters Weſen ſprach, in
d fröhlichen Stimmung gar nicht auf. „Gute Nacht!“ winkte er

em ernſten anne zu. r.Iſt e eine gute Nacht, wenn man ſich unabläſſig bitter fragt,
warum ein geliebtes Mädchen einem ſowenig Beachtung geſchenkt hat,
während es dem anderen offenſichtlich ſeine ganze Aufmerkſamkeit

idmeten Barth hantierte noch in der großen Gaſtſtube herum.
Der Wein hatte ihn luſtig geſtimmt. Die Frauen begaben ſich ſchon
ur Ruhe. Jhn hielten noch ein par Gäſte auf, Fritz Sandberg,r mit ſeinen Nachtſchichten Schluß gemacht hatte, und ein paar

andere Männer. Sie ſtimmten alle in ihrer Freude am Wildern
überein. Zwei von ihnen zählten zu den üÜbeltätern, die den braven
Anton mit ihren Schüſſen geärgert hatten. Sie waren friſch vom
Schauplatz ihrer Taten gekommen und erzählten, daß noch ein anderer,
im Norden irgendwo, auf der Pirſch geweſen ſein müßte

„Wird wohl der alte Bertram ſein!“ meinte Sandberg. Erwar vborhin, als ich vom Abbau kam, nicht zu Hauſe. Die Friede
ag allein.“

e der Friede Man ſieht ſie jetzt ſelten“, fragte Barth,
freigebig Zigarren an ſeine Gäſte verteilend.

„Jch glaube, ſie macht es nicht mehr lange“, erwiderte Sand
berg. „Es iſt ein Jammer um das Menſchenkind! Schwindſucht
und Unterernährung! Viel hatten ſie ja nie zu beißen, die Alten,
und die Mutter der Friede hat auch nie etwas von ſich hören laſſen
Wenn ſie nicht tot iſt, dann iſt en ſo arm wie eine Kirchen
e d ſonſt hätte ſie ſich wohl ſchon mal wieder eingefunden und
ich um ihr

„Es en chon Rabenmütter“, entrüſtete ſich Barth ehrlich
„Jch glaube nicht, daß die Guſte toteiſt. Müßte gerade irgendwo als
unbekannte e aufgefunden worden ſein. Wer weiß, wo ſich das
Mädel in der Welt herumtreibt!“

Hat ſich denn der alte Bertram nicht mal an den Vater der
Friede halten können Oder war das auch nur ein armer Teufel?“
forſchte einer der Männer

Fritz Sandberg kniff die Augen zu und tat geheimnisvoll wiſſend.
„Wenn ich nicht verſprochen hätte, darüber zu wegen

„Na, ſag ſchon, was du weißt! Wir ſagen 's nicht weiter!“
„Arm wird der Vater nicht geweſen ſein, nach dem zu urteilen,

was Bertram mir erzählt hat. Aber er hat ihn nicht ermitteln
können. Er kennt ihn gar nicht. übrigens iſt es drollige der, der
dem Alten ins Revier geſtiegen iſt, der war auch Forſtmenſch.“

„Drollig!“ beſtätigten die anderen. Kein Wunder, wenn der alte
Bertram dann doppelt ſchlecht auf die Grünröcke zu ſprechen iſt!“

„Was haltet Jhr von dem Aſſeſſor fragte Sandberg. Vch
trau ihm nicht recht. Er ſpielt den Harmloſen. Dabei liegt er heim
lich gewiß auf der Lauer. Könnt ihm ſo paſſen, hier ein paar Mann
von unſerer guten Sorte aufzuheben Nicht wahr, Auguſt

„Das werden wir dem Haupt nicht antun, daß wir uns von ſeinem
Vorgeſetzten kriegen laſſen. Wenn ſchon, dann lieber von ihm ſelber!“
lachte ein anderer übermütig.

Daß er ſich ſpoft bei Auguſt aufhält!“ fuhr Sandberg fort.
„Sooft Er war das zweitemal bei uns!“ rief Barth.
„Mit deiner Frau hat er öfter geſprochen. Jch hab ſie ein paar

mal zuſammengeſehen. Die Weiber ſind redſelig und laſſen ſich leicht
aushorchen!“

Auguſt e ſtieg das Blut in den Kopf. „Quatſchl Meine
Frau hat keine A nung von meinen Privatgeſchäften!“

„Und du haſt keine Ahnung von den ihren, nicht wahr, mein
teurer Auguſt ſpitzte Sandberg ſchadenfroh, weil er ſah, daß ſeine
Ausſprüche den Fuchswirt ärgerten. Er wat ihm gar nicht gram,
er hatte ihn ſogar gern. Aber es freute ihn trotzdem, den Dicken
ſtacheln zu können.

ie anderen verſtanden ſofort, worauf es hinausging.
a die Geſichter. Da packte Auguſt Barth der Jähzbrn. Er riß
ie Tür nach der Straße auf und krempelte die Rockärmel auf.

„Feierabend, wenn's gefällig iſt!“„Wir gehen ja Her Auguſt!“ beeilte ſich der gewandte Fritz zu
verſichern. Schenk' uns zum Abſchied nur noch raſch einen ein!“

„Raus!“ grollte Barth und packte Sandberg unſanft am Arm
„Auguſt! mahnte der Geſchmeidige ärgerlich. Doch er empfahl

ſich ſchleunigſt, denn er wußte, daß der Fuchswirt ſehr grob werden
konnte wenn ihn etwas wirklich aufbrachte. Es war noch allen
Menſchen in der Umgebung in anerkennender Erinnerung, wie
St Barth einmal einer heftigen Rauferei, die ſich unter ſeinen
Gäſten entwickelt hatte nach einigem vergeblichen Mahnen und Be
gütigen dadurch ein Ende Femacht hatte, daß er ſelbſt in grimme
Berſerkerwut verfiel und einen der Streiter nach dem anderen kopf
über durch die geöffneten Fenſter auf die Straße hinauswarf. Als
ſie ſich draußen gufſammelten, hatte er ſie alleſamt mit Gläſern und
Stuhlbeinen in die Flucht geſchlagen Dieſe Tat hatte ſein Anſehen
in und um Hellenſee überhaupt erſt ſo recht begründet.

Der Koloß bebte vor Grimm. Schandmäuler, die Menſchen
Er goß, um ſich zu beruhigen ein paar Gläſer hinunter Der Kopf
war ihm umnebelt, und verſchwimmende Gedanken ſagten ihm, daß

Kind gekümmert.

Sie ver

reilie Beruf viel angenommen, und er hat dir damals, g

er unmöglich betrunken vor ſeiner Frau er
gähnend ließ er ſich auf das alte, mit
ogene Sofa in der Gaſtſtube fallenet eingeſchlafen.

Jm oberen Stockwerk e Eliſabeth am Bett en Annas, welcher
der Wein die Zunge gelöſt hatte. Sie ſtieß leidenſchaftliche Klagen
über ihre Einſamkeit aus. Vergeblich verſuchte Eliſabeth, ſie zu be
ruhigen.

„Jch wollte, ich hätte ihn nicht geheiratet! Er iſt ſtark, aber auch
ſo röh, wie er ſtark iſt.

„Das habe ich noch nicht an deinem Mann bemerkt“,
Eliſabeth. Er iſt
gang, das läßt ihn
Herz, ſicherlich

Mag ſein Ich paſſe nicht zu ihm, das ſehe ich immer mehr ein!“
„Annal! Nach ächtjähriger Ehe, in der kaum jemals ernſte Zwie

tracht zwiſchen euch rn wenn ich euch beide nicht falſch be
obachtet und beurteilt habe
Es bleibt jahrelang ſtill, dann kammt es einmal Ja, glaub

mir, Eliſabeth, auch er fühlt ſich nicht mehr wohl an meiner Seite!
Hat ſich bei mir vielleicht ſchon immer fremd und unbehaglich gefühlt!
Er ſtammt doch aus gang anderen Schichten als wir, hatte ganz andere
Gewohnheiten. Man erkennt den Abſtand erſt deutlich, wenn man
ihn irgendeinem Manne aus der guten Geſellſchaft gegenüberſtellt!“

Eliſabeth zuckte zuſammen und ſchwieg eine Weile. Dann ſagte
ſie: „Uberlaß dich doch nicht ſolchen Stimmungen, Liebe! Auguſt iſt

ch in anderen Kreiſen emporgewachſen, doch hat er h in
er umich warb, auch ſehr gefallen, gerade deshalb, weil er ein ſo unge

künſtelter Kraftmenſch war. Uber ſeine kleinen Mängel haſt du da
mals hinweggeſehen, ſie entſchuldigt, und dann, verzeih, Liebling,
daß ich auch dies erwähne, er hätte immerhin Frauen heiraten können
die nicht nur ihre Perſon in die Wagſchale legen konnten!“

Frau Anna begehrte auf: „Wenn ich nicht ſo verblendet geweſen
wäre und ſo unerfahren! Ach!“ Sie ſchluchzte leiſe. Der Schweſter
ging es ans Herz. Sie ſtammelte Koſeworte und ſtreichelte das Haar
der leidenſchaftdurchbebten Frau.

„Als wir hierher kamen, iſt es mir ſchon ſchwer genug geworden,
mich ejnzuleben“ hob Frau Anng von neuem an, ihre Tränen trock

cheinen könnte. Erſchöpft
warzem Wachstuch über

Nach einer kurzen Weile war er

ſagte
zuweilen unbeholfen und nicht ſo gewandt im Um

wohl ungefüge erſcheinen. Aber er hat ein gutes

nend. Ich habe ausgehalten, aber ich bin verbattert dabei Und
er, gleich verfiel er in ſeine älte Leidenſchaft zum Wildern!“

„Wildern?“ wiederholte Eliſabeth erſchreckt.
Ja, er hat als gang junger Menſch oft gewildert. Damit finger hier wieder an. Freilich habe ich ihn bald davon abgebracht.

Er hat ſich ſpäter eine eigene Jagd gepachtet und es ging auch jahre
läng ganz gut. Jetzt aber habe e im Verdacht, daß er durch
den häßlichen Verkehr mit Leuten, die als Wilderer in aller Munde
ſind, wieder zu ſeiner alten Art zurückkehrt.“

„Warum täte er denn das
„Er ſucht die Gefahr, das Abenteuer! Es iſt ihm zu langweilig,

das Wohlleben.“ Frau Anna ſprach das, nun beruhigter, ganz ſach
lich. „Und ich kann es ihm nachfühlen. Jmmer dasſelbe, jeden Tag
das gleiche! Man ſehnt ſich nach Ereigniſſen, ach, dul“ Sie
umarmte Ehjſabeth. „Es iſt nur gut, daß du jetzt hier biſt Sonſt,
wer weiß!?“

„Sonſt?“ Eliſabeth ahnte, wie es um die Schweſter ſtand. Den
ganzen Abend hatte ſie Anng und den Forſtaſſeſſor im ſtillen be
obachtet. Auch auf ſie ſelbſt begann der geiſtvolle Mann allmählich
ſeinen Bann auszuiſben. Sie hatte es mehrmals mit einem Er
ſchrecken geſpürt und dann ſchen den blonden Förſter mit ihren
Blicken geſtreift. Daß Albrecht Haupt nur nicht merkte, welche
wunderlichen Regungen ſie heimſuchten! Sie hätte ſich vor ihm, dein
treuherzigen Manne, deſſen ſchlichte und gute Art ſie ſo ſehr anſprach,
geſchämt.

(Fortſetzung folgt.)
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Erſte Stahltruſtnotiz 130 Prozent

Aufträge unter 10000 M. fallen aus.
Die erſte amtliche (Einheits-) Notiernng der Vereinigten Stahl-

werkeAktien, die geſtern an der Berliner Börſe erfolgte, kam infolge
der Schwierigkeiten die ſich für die zuſtändigen Kursmakler aus der
Durchſicht und Überprüfung des rieſenhaften Materials ergaben, erſt
lange nach Börſenſchluß zuſtande. Den Erwartungen der Börſe ent
ſprechend ſtellte ſich die erſte Notiz auf 130 bez. Geld repartiert. Die
Repartierung geſchah in der Form, daß Aufträge unter 10 000 RM.
völlig ausfielen, auf Orders von 10 000 bis 50 000 RM. je eine Aktie,
von 50 000 bis 100 000 RM. je zwei und auf Orders von 101 000 RM.
aufwärts je drei Aktien à 1000 M. nominal zugeteilt wurden. über
die Geſamtſumme der verlangten Beträge und die Anzahl der zur
Verfügung ſtehenden Stücke wurden von den zuſtändigen Stellen
Angaben nicht gemacht.

Die Einführung der Vereinigten Stahlwerke- Aktien geſchah unter

Erſcheinungen, wie ſie die Börſe wohl kaum jemals vorher erlebt hat.
Schon ſeit langer Zeit ſind bei den Banken ſehr erhebliche Anmel-
dungen, die ſich beſonders in den letzten Tagen außerordentlich ver
ſtärkten, eingegangen. Vom Freitag ab nahmen die amtlichen Makler,
die mit der Einführung des Papiers betraut waren, bereits Anmel-
dungen entgegen, um eine einigermaßen reguläre Abwicklung der
erſten Kursnotiz herbeizuführen. Noch im Laufe des geſtrigen Vor
mittags trafen weitere ſehr erhebliche Aufträge ein und noch bis
gegen 1 Uhr wurden an der Börſe Aufträge entgegengenommen.

Die techniſche Durchführung der ganzen Kursfeſtſtellung litt vor
allem darunter, daß neben Konzertzeichnungen größten Stils auch
zahlloſe Orders kleinſten Umfangs eingelaufen waren. Dadurch
wurde die ſchnelle überſicht über den Geſamtbetrag der Kauforders
erheblich beeinträchtigt. Man iſt zunächſt nur auf Schätzungen an
gewieſen, die ſich zwiſchen 800 Mill., d. h. in der Höhe des geſamten
Aktienkapitals der Vereinigten Stahlwerke, und 238 Milliarden
Mark, alſo einem Mehrfachen des Aktienkapitals, bewegen. Angeſichts
der Höhe der Zeichnung ergab ſich von vornherein, daß eine ſehr
ſcharfe Repartierung erfolgen müßte, da ja, ſoweit überhaupt ſeſtzu
ſtellen, nur ein Betrag von 30 Mill. Mark Aktien ſeitens der Banken
zur Verfügung geſtellt worden iſt.

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung
zur Wirtſchaftslage

überwindung der Depreſſion?
Die Wirtſchaftskriſe, welche ſich in Deutſchland in den Monaten

Oktober bis Januar abſpielte, iſt im Februar in eine Phaſe der
Depreſſion ausgelaufen und dieſe hatte im Mai d. J. ihren Tiefpunkt
erreicht. Allenthalben bemerkt man jetzt Anzeichen der Beſſerung
Der Geldmarkt re noch ſehr flüſſig, aber doch wohl mehr infolge

tudskapitalien, als in

it. Dieſe hat ſich vielmehr eher etwas geder Unternehmert
hoben. Am Effektenmarkt hält ſchon ſeit Monaten die Hauſſe

tendenz an. Aber eben dieſe Aufwärtsbewegung gehört zu den
Merkmalen der Depreſſion. Sie hat dieſes Mal freilich ſchon bei Be
ginn der Depreſſion eingeſetzt, während ſie nach dem Schema des
Jnſtitutes erſt um die Mitte dieſer Phaſe beginnt. Der Waren
markt liegt nech danieder. Bei noch ſinkenden Kleinhandels- und
GroßhandelsJndizes beginnen die reagiblen Preiſe aber ſchon anzu
ziehen. Die Arbeitsloſigkeit iſt freilich noch kaum zurückge
gangen. Sie pflegt aber auch ſonſt den Beſſerungen erſt nach einiger
Zeit zu folgen. Bei Beurteilung der Konjunkturfrage iſt jedoch noch
zweierlei zu berückſichtigen: einmal, daß ſie durch Strukturverände
rungen der Wirtſchaft auf dem Gebiet des Abſatzes wie der Produk-
tionsergiebigkeit mit bedingt iſt und ferner, daß äußerliche Urſachen
(engliſcher Kohlenſtreik, Frankenſturz) ſowie konjunkturpolitiſche
Maßnahmen (Arbeitsbeſchaffungsprogramm) mitwirken.

ien, als infolge eines Daniederliegens

Vor allem will die Reichsbank, daß nicht wie bisher die Finanzierung
des Ultimo durch Verkauf von Deviſen, ſondern durch Einreichung von
inländiſchen Wechſeln in ſtärkerem Maße vorgenommen wird. Es
bleibt abzuwarten, ob dieſer Erfolg auch eintritt.

Ausnutzung der Ausfallbürgſchaft für deutſche Lieferungen in die
u. d. S. S. R. Wie von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, hat der
interminiſterielle Ausſchuß bisher die Ausfallbürg-Kchaft für deutſche Lieferungen nach Rußland in Höhe von 36

killionen Mark übernommen. Dem widerſpricht nicht, daß von
ruſſiſcher Seite bekanntgegeben wurde, daß die SowjetHandelsver-
tretung bisher feſte Beſtellungen im Geſamtbetrage von 62 bis 65 Mil
lionen Mark an die deutſche Induſtrie vergeben habe. Die Differenz
iſt daraus zu erklären, daß ſehr viele Anträge ſich bei dem inter
miniſteriellen Ausſchuß in Bearbeitung befinden. Seit der Einräumung
der Kredite durch das unter Führung der Deutſchen Bank ſtehende
Bankenkonſortium hat die Ausnutzung des Kredits erhebliche Fort
ſchritte gemacht.

Vom internationalen Kupfermarkt. Vor einigen Tagen verbreitete
der Wochenbericht der Londoner Metallfirma Brandeis, Gold
ſchmidt Cie die Nachricht, das Projekt des internationglen
Kupfertruſtes ſei, wenn nicht endgültig aufgegeben, ſo doch für
eine beſtimmte Zeit zurückgeſtellt worden. ieſe Nachricht ſoll,
wie aus Brüſſel gemeldet iſt, keinesfalls den Tatſachen entſprechen
Es bleiben lediglich noch einige e e Formalitäten zu erfüllen, die
durch die Abweſenheit dreier Mitglieder der „Federal Trade Com
miſſion in Waſhington“ verzögert wurde. Die Kommiſſion wird nach
dem 20. September zuſammentreten. Das amerikaniſche Bankhaus
J. Pierpont Morgan Cie. ſteht dem Unternehmen zur Seite. Jn
dieſem Zuſammenhang ſei erwähnt, daß die e der bel
giſchen Kongogeſellſchaft „Union Minière du Haut Katanga“ mit

Leipziger Börſe vom 23. Auguſt.
Die Börſe e die neue Woche in uneinheitlicher Haltung

Nach den ſtarken Kursſteigerungen der letzten Tage waren in ver
ſchiedenen Papieren überwiegend Verkaufsaufträge erteilt worden, die
nur auf ermäßigtem Niveau ausgeführt werden konnten, zumal die
ſchwache Haltung der Berliner Börſe verſtimmte.

Halliſcher Börſenbericht vom 24. Auguſt.
Tendenz Uneinheitlich.

Die Kurs e an der heutigen an Börſe zeigte kein
einheitliches Bild. Lebhaft geſucht wurden Bankaktien, beſonders
Halle Bankverein, die Prozent anzogen. Das Bezugsrecht von
Halle Bankverein wurde mit 2,5 Prozent gehandelt. Von Braun
kohlenwerten erfuhren Halliſche Pfännerſchaft in Verbindung mit
dem ſtarken Rückgang von Mansfelder Bergbauaktien eine Einbuße
von 45 Prozent. Prehlitzer Braunkohlen dagegen konnten erneut
3 Prozent gewinnen. Eine ſtarke Steigerung hatten Riebeck-Montan,
die 824 Prozent höher lagen als am Sonnabend, Werſchen Weißenfels
wurden gleichfalls 4 Prozent höher geſucht. Am Jnduſtriemarktelagen Papierfabrikwerte ſhwächen insbeſondere wurden Ammen-

dorfer Papier 4 Prozent niedriger angeboten, ohne jedoch zu dieſem
Kurs abgenommen zu werden. Von Mgſchinenfabrikwerten war
Nachfrage für Kyffhäuſer-Hütte, die 4 Prozent ſtiegen, und für
Weglin Hübner, die 22 Prozent anzogen, vorhanden. Zucker
fabrikwerte ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort. Glauziger gewannen
5 Prozent, Zuckerraffinerie Halle 8 Prozent. Gottfried Lindner ver
loren 4 Proßent, waren jedoch bei dem niedrigen Kurſe außerordent
lich ſtark begehrt.

Die heutigen Notierungen v
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-BankMerſeburg.)

46822 To. in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres den 19. Teil e 4 A. 8.der geſamten Weltproduktion ausmacht. Farce e e eZall? anf e e Ibk d See regeberg eall. ekt. u. Wechſelbk a r Kaiſer S T„„„„Srwerbsgeſellſchaften e eKonſolidiertes Braunkohlenbergwerk Marie bei Atzendorf. Die Zörbiger Bankverein o. 60 Gottfried Lindner c
Geſellſchaft bleibt für das am 80. Juni 1926 zu Ende gegangene Ge Vergw.. Akt. u. Kure Stdennte leben n her
ſchäftsjahr dividendenlos. Nach rund 44000 Mark Abſchreibungen J e e h Wer Sped. l
ergibt ſich bei einem Aktienkapital von 398 800 Mark ein Gewinn von Fiebegſche Montan A.G. Ia 180 Wegelin e Hübner, t ss.75 85.
3726 Mark (i. V. 21 666 Mark), der auf neue Rechnung vorgetragen Werſchen Weißenf, Brt. I. 160. e de r en o
wird. Eine Dividende war für 1925/26 in Börſenkreiſen nicht erwartet Bruckvorf.Nietl. Verab. alle Hettſtedter Bahn ehe
worden. Die Käufe, die während der letzten Zeit in den Aktien ſtatt An eree Fereet e Freiverkehr.
fanden, ſind augenſcheinlich durch die Beſſerung der Braunkohlen Crödwiher Papier tig e An (Petrol, Jnd.)

induſtrie veranlaßt. re ar t i n Sannhtz ilenburger Katt.-Manuf. 15. Bernburger aalm en S rMoritz Jahr A. G. in GeraReuß. Das Unternehmen Maſchinen Eiſenwert Brunner 2250 22. Duhring Landsberg
en Eiſengießerei und Keſſelſchmiede) war im n n e en n Bo Soeſar h e d ds j s j j j auziger Zuckerfabri Czarnowanzer m Schäftsjahr ziemlich gut beſchäftigt, insbeſondere die Maſchinenabteilung leſe malgſalttt u n net geren 105. 108.
Es konnte ein Brüttoüberſchuß von 42 522 Mark erzielt werden. Nach Sateſche Maſchinenfabrit an a anstelder Verabau Ilsiso 120
Abſetzung von Abſchreibungen in Höhe von 29 431 Mark verbleibt ein Halleſche Röhrenwerke Mieifa (Mitteld, zigReingewinn von 13091 Mark, der auf neue Rechnung vorgetragen Hilsebrantſche Mühlenw. l s I ort Zementf. Saale i u10.
wird. Da die Nachfrage a den Erzeugniſſen der Geſellſchaft in Berliner Produktenbörſe.den erſten Monaten des neuen Geſchäftsjahres ſtark nachgelaſſen hat, eund der Auftragseingang ſpärlich geworden iſt, laſſen ſich die Aus (Gur 1000 gilo) 24 c Für 100 Kilo 23. 8.e zur Zeit nicht beurteilen. Der aus dem Vorjahre übernommene Teſgen mart, 21 276 271 276 Futtererbſen 22.00—26. 00 22. 00-26. 00

luftragsbeſkand mit den neu hinzugekommenen Lieferungen gibt noch Toggen, märk. 205 211 n euſchten Seinige Zeit Beſchäftigung. Die Verwaltung hofft, daß in den nächſten e harren. 157 24 157 h hnen de er S. 20 e
Monaten ſich das Geſchäft beleben wird. Neue Winterg 189 174 168 174 Blaue Lupinen S S

Hafer, märk. 178--190 179-191 Gelbe Lupinen S
Wir t 176 182 176 162 Seele i Sz e e r ilo eradella, alte S SDeviſen Börſen Märkte Weizenmehl 39. 00--40. 50 39. 09-40. s Rap-kuchen en 14.40

e 2 S 2 e en e e ehe hel e WegAmtliche Deviſenkurſe. cent h SojaSchror 18.80 2000 ad obOhne Gewähr (In geichsmart) Ohne Gewähr e be e e Sonne 19.60 19.
Leinſaat, 1000 Kartoffelflöcken 22.50—23. 00 22. 50-2 e4 3 Viktoria Erbſen 37.00 44. 37.00 44. o RübenJ S 1 Peſo 1.962 i h n Kl. Speiſeerbſen 31.00 31. 00 0 dererapan 1 en 2.013 2.0 5 Kopenhagen 10 ipzi uktenbörſe.e eondon Sterl. 0. 20. slo s 11. r in 9 ee e Sinn e n e en t n (Für 1000 kg in RM.) 24 5 21. 6 (Für 1000 kg in RM.) 24. 8 21. 8

io de Jan. r. 64 9. Schweiz 1 ranken 0. 0. tzen, in. 269 88 298 190 204 190 206ehe e e e ſehen e e e e e en e e erie uns e e tenAthen 100 Drachm. 4.84 Spanien 100 Peſ. a4.47 64.55 Sommergerſie, in 200 255 250 258 do. einquantin 200-210 200210Dann Sueeet er n See Se e r Wintergerſte 170 e Raps, ruhig 300- 936 300 335nzig ulden udape r. 5. t in. Vi 55Helſtngfors 100 f. M 10.59 (0.557 Wien 100 Schilling e e eItalien 150 Lire is s 3.459 Berliner Metallnotierungen.Berliner Börſenbericht vom 24. Auguſt.

5 d R 23. 20. tInfolge des weiterhin flüſſigen Geldſtandes und günſtiger Berichte e e S
aus einzelnen ne en un ſowie der Ausſicht auf Abſchluß der Tlektrolyttupfer vire bar (180 e in Am
internationalen Eiſenverhandlungen im September infolge Bereit- Heine Gr. freken Verk) 4380 r d hre
willigkeit der belgiſchen Werke ſcheint der en Rückſchlag über Seiginathüttenalumintum, 98-.99 Prozent 239.00 235. 00 23000 23. do
wunden c ſein. nfangs vorwiegendes Verkaufsmaterial brachte d e ihtbarren, 99 Prozent e 3

i i z i i Reinnicke rozen. c 00350.er d r n e de die hud r r en ſei e eseichnete aber verei ürserholungen von S in rozent, die Silber in Barren ca 900 fein (für 1. re s e 35.00 66.00
Werte des Spritkonzerns von 3 bis 7 Prozent. Rückgänge erfuhren
u. a. Ludwig Löwe um 4 Prozent, Köln-Neu-Eſſen um 3 Prozent.
Jm Verlaufe wurde die Stimmung allgemein feſter, die Kurſe erfuhren weitere Erhöhungen um 1 bis 2 Wrown Das Geſchäft war
aber nicht beſonders lebhaft. Bevorzugt waren Schultheiß-Patzen
hofer, die auf 288 gingen, Kahlbaum und Oſtwerke, die 8- bis 14-
Feeri Steigerungen aufzuweiſen hatten. Farbeninduſtrie und

iebeck Montan gewannen 6 Prozent. Darmſtädter Bank 5 und
Handelsanteile 4 Prozent. u waren auch Elektrizitätsaktien.
Lebhaft gehandelt wurden Stahltruſtaktien im Freiverkehr mit 140.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Auguſt.
Auftrieb 664 Rinder (davon 116 Ochſen, 208 Bullen, 98 Färſen,

242 Kühe), 425 Kälber, 819 S 1804 Schweine; zuſammen: 3712
Tiere. Preiſe: Ochſen: 1. Klaſſe 60—63, 2. 55 59, 3. 48 54,
4. 47-51, 5. 33-46; Bullen: 1. Klaſſe 56—58, 2. 50-—55, 3. 40--49;
Kühe: 1 Klaſſe 58—60, 2. 45-57, 3. 35- 4. 25--34; Färſen: 1. Klaſſe
60-—68, 2. 50 59; Kälber: 2. Klaſſe 77 78, 3. 70 76, 55 69;
W 2. Klaſſe 63 69, 3. 53 62, 4. 45-—52, 5. 38- Schweine
I. Klaſſe 85--86, 2. 85—86, 3. 84—85, 4. 83 84, 5. 82 858, 6. 80—82,

Vom Monkag, dem 30. Auguſt, ab werden die Aktien des Stahltruſts 7 72- 82 Geſchäftsgang. Bei Rindern und Schafen langſam, bei
variabel u Der Rentenmarkt lag bei wenig veränderten Schweinen und Kälbern rüuhig. Überſtand: 99 Rinder (28 Ochſen,
Kurſen ſtill. 28 Bullen, 30 Kühe, 8 Färſen), 22 Schafe, 33 Schweine.
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8. 8. 218 1 s 3 8 238 kdisk P 5 Elektr. Zw. nduſtrie Aktien Elektr. Lieferungsg. 151. e. Mannesmann Röhr. 137. 135. Staßfurter chem. 67. 6 Halle Zimmerm. 14. 14.75Reichsbankdiskont S Prozent Mitteld. 3.52 3.55 et 144.75 143. 25 Eſſen. Steinkohlen 149. 158. Mansfeld. Bergb. 121. 12 25 Stett. Chammotte 85. 88. Halle Pfänner 120.50 122.
Begltser Worfe Regar-Goldanl. 78.80 A. E. G. Ig. 50 162.39 ehe 92.85 91.75 Ja inenf Buckau 11 75 Slog Motor Salle gucker 79. 70.

10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 173. 174.- Feldm. Papier 139. 139.75 Maſchinenf. Kappel 10.25 9.75 Stöhr, Kammgarn 148.50 147.75 Hupfeld 27.12 27.1223. 231. 8. d. Gold-Pfandbr. 101.60 101.80 Anhalter Kohlen 96. 94. Fröbeln Zucker 71.50 71.50 Mix Genneſt 116.85 123. Stöwer Nähmaſch. 92. 91.25 KFäſtner Karl 33.5 33.
5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene Zellſt, 131. 137. Gelſenk. Bergw. 177.50 182.50 Motoren Deutz 71. Ver. Glanzſt. Elb. 280. Krietſch Mühle 24.- 23.

Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 6.34 6.90 Augsburg.-Nürnb. Genth. Zucker 0.47 0.45 Motoren Mannh. 39.50 39. Ver. Kohle Borna 478.50 78. Londkraft Leipzig 92.50 94.50Dtſch. Goldanl, kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 96.50 97.85 G. f. el. Untern. 179.- 183.25 Nationale Auto 93.50 92. Ver. Thür. Metall 74.85 175. Leipz. Baumw. 160. 169.v. 85 Doll. 100 100. Anleihe 80. 30. Bamag. Meguin. 49.751 46. Glauz. Zucker 84.751 81. eng Kabel 93. 537. Wanderer W. 179.20 176.25 Leipz Bier Rieb. 124. 152.
dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 86. 636.50 Barop. Walzwerk 15. 15. Görlitz. Waggon 365.50 35. Norddeutſche Wolle 13s. 145. Wegelin Sübener 37.50 67.- Leipg. Buchb. Fr. 69. 60.Doll. 101000 96.50 96. 10 Bahnaktien. Baſalt 84.751 36.50 Gothaer Waggon 52.601 57. erſchleſ. Eiſenb. 74. 174.50 Wernsh. Sp. 65. 61. e Kammg. 107. 109. 50D. Doll. -Schazanw J. Berger 180. 163.75 Greppiner W 244.50 148. 75 Oberſchleſ. E.-Jnd., 84. 2450 Werſchen-Weißenf. 1687. 167. Leipz. P. Zimmerm I22. 21.50s 15 D. Reichsſch. Elektr. Hochbahn los. 12 1os. 12 Bergmann Elektr. 154.85 150. Gruſchwitz Textil s 50 60. Oberſchleſ. Koksw. 115.25 12175 Weſteregeln Alkali 1ss a Leipz. Wollt. so 98. 50

28 in. 0.221 6.22 Sſterrgtgatsbahn 32. VerlinGub. Hut 1170. SHackethal 92. 51 92.85 Hrenſtein Koppel 105. 107. R. Wolff 74.75 58. An dner Gottfried 48.- 50.5 D. Reichsanl Palt. Dhio s 87. Berl. Hols- Kontor 74 174125 Hall. Maſchinen 152.- 148.75 Oſiwerke 226. 210. Wrede Malerei i 32 Mansfeld 2137 22.10Griegsankethe) o. a n Pa. 84. 44.50 Verl. Karlsr. J. W. 10 166.20 Hammerſen Co. 125.60 129. 75 Phönix Bergbau 123.25 124.- Zeitzer Maſch. 142.50 a. Raumann 110. 1097.9 dto 0.43 Halberſt. Blankbg. 53. 53.50 Beton- U. Monierb. 88.501 90.- Hanſa Lloyd 64.251 63.50 Phönix Braunk. 82.50 95. Zellſt. Wald z 187.50 91. Nordd. Wolle 143. la3.
310 dto. 0.42 d. a8 Halle-Hettſtedt 50.751 50. Dinge Werke 71. 170.685 Harp. Bergbau 158.12 164.75 Pinſch A.G. 119. 123. Zwickauer Maſch. 49. 49 Paradiesbetten I55. 151.8 do. 9.51 9.51 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 147. 150. Hartm. Maſch. 50.751 50. Pittler A. G Is9. 134. Freiverkehr. Peniger Maſch. 45. 44.50Sparprämienanl. 2.26 9.2 Deutſch Auſtr 141. Braunk. u. Brikett 143. 150.25 Held Franke 83. 33. B. Polack 37. 22.1s Adler Kohle 46. 417.50 Pittler Werkz. 137 32.4 Preuß Conſ. 0.48 9.43 Sambur Amerika Braunſchw. Kohlen 184.75 188.- Sildebrand Mühl. 89. 62. Pöge, Elektron 89. 38.50 Secker Kohle Polyphon 96.50 94.3328 2 dto. 0.43 0.45 uſ Hamptich er s Buderus Eiſen w. 99.36 101.85 Hirſch Kupfer 124. 126. 50 Polyphon 39.501 83. Hrown Boveri 122 122 Preſtow. 112. 103.
3 9 dto. 0.46 0.4/ 53 ſog 8 ne Buſch Waggon 58. 61. Hoeſch Stahlw. 133. 136.28 Rhein. Braunk. 209. 207.25 gabel Rheydt l Rauchw. Walter 84. 6817.754 Sächſ. Prov. Kored. Lloyd o so D. Guldenw. o ne 21 hein Slekkrigit. 138.75 137.50 Chem. zeig T l Riquet S Co. 109.75 110.75Anleihe 5—7 S Rot di e ECalmon Asbeſt 53.50 54. zmann, Ph. 119. 122.25 Rhein Metall. r l Schebera g2 so 83. Voſitz Zucker e8 Sächſ. Prov. Verorß Elbeſchiff, Sie Charl. Waſſer 210.25 111.85 Humboldt, Maſch. 70 170.- Rhein Sprengſtoff 107.s50 108. ßer Kali 359.— Sachſenwerk zSchuldverſchr. 95.751 95. Verein 8 z Sheſt, Buckau 107. 110.- J. G. Farbenind. 288.50 294. Rhein Stahlw. 144.50 147. Halle Kali S Schubert Salzer 170. l60.
4, 358, 8 and Bankaktien Chem. Heyden 109.75 112. Ilſe Bergbau 161. 165. Riebeckſch. Montw., 164. 154.66 Krügershall 108 108. Sonderm. Stier

ſchaftl. gentral Barmer Bankv. 119.30 123. Chem. Gelſenkirch. 97.75 434.25 Kahla Porzell. 93. 86.75 Rombacher. Hütte 15. 15. Stöhr Co. 144. 43.Pfandbrieſe 14.60 14.29 Berl. Handelsgeſ. 20850 216. Chemn. Spinnerei 39.50 39.25 galt Aſchersleb. 142.50 141.- Roſitzer Braunk. 92. 93. J 2 Textil Claviez 7.754, 312, 3 2 Sächſ. Brgunſchw. Bank 95.90 95. Conti. Caoutſch. 123. 122.75 Sarſtadt Al- G. 130. 133. KRoſiher Zucker 52 LTefpzsger WBörſe Shür Gas los. so 198.
landſchftl. Pfobri 12.40 12.40 Comm. u. Priv. B. 149.50 143. Eröllw. Papier 113.50 118. Kattow. Bergbau Rütgerswerke 116.50 85 Titteſ Krüger 149. (65.
Bad Anilin Darmſtadt. u. Nat. 209. 213. Daimler Motoren 87.251 39.35 Kirchner S Co. 90. 91.25 Sachſenwerke 117. 117.75 Adea 123.25 123.50 Tränkner S Würger av. 19 4. Feutſche Bank 170. 174.25 Otſch. Atl. Tel. 73.50 76.75 Klöckner Werke 118.25 121. Salzdetfurth- Kali 171. 169. Comm. u. Priv. Ia. 1Ia2. Wotanwerke 45.- 16.7542 Donnersm. Disconto Bank 165.75 167. Dtſch. Lux-Bergw. 1653.25 166. 7 Köln-Reueſſen 138.75 145. Sangerh. Maſch. 121.50 121.26 Sächſ. Bank 142. 50 142.50 Zeftzer chem. 7.62 6Sbl. v. 19 Dresdener Bank I. 25 144. 2tſch. Erdöl 144.50 148. 75 göln-Rottweil 143. 146.50 Sarotti Schok. 1s39. s 160. Sächſ. Bodener. 140. 138. Zittauer mech. Web. 90.

Dyckerh. Hall. Bankverein 130 130. Dtſch. Kabel 100. so 400. so görbisdorfer zucker Scheidemandel 43.50 44.50 Altenbg. Landkr. 88.65.Widm. Obl. v. 201 Leipz Ered. Anſt. 123.25 128.25 Dtſch. Kali 123.50 422.26 Gebr. Körting 96. 935.35 Schering chem. 179.751 Kaſſeler Jute S Freiverkehr.
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Nr. 197. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 20 Auguſt 1926. Seite 7.
„Courrier Muſicale“ die bekannteſten W Jtaliens größte undWie Flekkner d en R t Wertvollſte Muſtkzeiſſchriſt iſt Riveſta Muſteale Ztallane verhält

m ähig ſpä ins Leben gerufen, die vom Verlag Ricord0 Dr er G mäßig ſpät, grſt 1898 ins eben g die n g. Weord
ausgegebene Verlagszeitſchrift für neue Muſik „Muſica d Dagi undEs iſt kein Wunder, daß Anton lettner ſich ſchon ſehr früh mit bie ren der Triner Hlabierfabrik ſinangierte ampfſchrift füre c ereenettt Surt am Waſſer auf aher, Muſik ropaganda e ſt e Wpan ſeit 1902 eine Muſikzeitſchwift.

Getretdehändier ur9 chl e e e n r ne Wenngleich die bloße Tatſache, daß die Vereinigten Staaten von „Dnga Ku i (das Wenn Japan), teils in engliſcher, teils in
des Erfinders andentet, der mit Floß ſtammvetwandt iſt. Schon als Amerika Jegen wärtig die meiſten Muſikzeitſchriſten beſihen, augen apaniſcher Sprache erſcheint.
Schüler des Gymnaſtums in Höchſt baſtelte der damals Sie ehn ſcheinlich nicht zugleich auch bedeuten kann, daß dovther die beſte oder T F
jährige gerne herum, be aßte ſich viel mit drahtloſer Tele gka h auch nur die meiſte Muſi kommt, ſo darf man doch den Wert und 9 II W Iund erfand n eine e vorrichtung, für die 5 ein Zirkus p e e e et und zielbewußter Muſik Aus c Er S

gert welcher auch ſchließlich und endlich dem jungen opaganda nicht unkerſchätzen c 2ehe d lanbtis gab ſeinen Fernlentapargt in einen Stck. De meiſten VnſtteetſHriften erſcheinen wie geſagt egenwärnz Der belohnte Weichenſteller von Leiferdeeinzubauen, der ei g e „Nordamerika, und zwar in erſter Linie in Neuyork un r e Her taufgelegt wurde. Das de le e hieags. An Zweiter Stelle ſteht Deuſſchland, deſſen Müſikpropa Bekanntlich hat gelegentlich des Unfalls bei Leiferde der auf n
brachte die feinen Apparate natürlich in Unordnung und ging ſchließlich dar Zentren Berlin und Leipzig nd In den Vereinigten Staaken Block Nr. 169 dienſttuende Weichenſteller Klus mann durch ſeine
mit ber ganzen Einrichtung auf und davon Als e nene orden an en e e en e e Geiſtesgegenwart verhindert, daß ein von Hannover kommender Zug
Die hre n n ur n ein wirrer Knäuel von neck (einem gebürtigen Wierba derer eher M en in den entgleiſteten Zug hineinfuhr. Klusmann brachte den nur noch
lebendige Objekte fur den tvſe Fernlent n n rn e daß Quarterlh die erſt 1915 gegründet wurde und bei Schirmer in d etwa 2 Kilometer entfernten Zug dadurch zum Halten, daß er in pein

Im Anfange des Krieges im Jah e W e n m e n n an e e re r lichſter Ausführung ſeiner Dienſtvorſchrift das bereits auf Fahrt
aute Flettner einen zugsweiſe Arbeiten populär wiſſenſchaftlichen Charakter ihre An iPen ng Krafktank, welcher in den Straßen Berlins e e entſpricht ungefähr der berühmten Pariſer „Revue n deux ſtehende Signal auf Halt el n n e n

e e a m edoch von e t er M un n en en n e n der en r Verwaltung n e re wurde b z e en hmeannte als auch ünbemannte Tanks für auf literari en, ſondern d muſikaliſchen Gebieten bewegt Die tiges Handeln die Anerkennung. Er erhielt eine beſondere Leiſtungse e erklärten, abgelehnt Jmmerhin, den einen Vorteil älteſte Muſikzeitſchrift Ameritkas iſt der 1880 gegvündete „Muſical e e von tauſend Mark.
atte dieſe Erfindung Flettner war bekannt geworden und wurde als Courier der jede Woche in Neuyork erſcheint und faſt ausſchließlich sulag

wiſſenſchaftlicher Mikarbeiter bei der Jnſpektion der Flieger dem praktiſchen Konzerte und Dpernbetrieb, der Propaganda von Die Attentäter vom Unglückszug aus geſehen
truppen zugezogen. Hier kam er das erſtemal mit der Aero inkerpretierenden Künſtlern dient Weit jüngeren Datums ſind t ein Herr Ruyt us Roermond
dynamitt in engſte Berührung, und dort bekam ſeine e America“, c 1904 gegründet, ebenfalls reich illuſtriert Dem er e n ar ent befand der deutſch n
Erfindertätigkeit jene neue Richtung welche ſchliezlich und endlich zu ünd denſelben Zwckeen dienend, „Muſitcal Monitor“, lolt gegründet, e er I n el er feſt ſtellt daß ſofort nach
a indung des Rotors führen ſollte W ſeinem Buch Mein und der auh von einem Deutſche Karl die degründete, n Ken Sſeitbahnverwaltung e i in beeren mit einer kleinenWeg zum Rotor erſchienen bei Köhler und Amelang in Leipzig ber hork bei Guſtad n monatlich einmal erſcheinende „Muſical der Kataſtrophe Hans en e n werten Poſt h Gephenge
ſchreibt Anton Flettner den Gang ſeiner Erfindung Obſerver“. Jn Los An les wurde 1912 eine Muſikzeitſchuft ge Hllampe in der Han bat Gebuſch ch en Welleicht un dieſe

Daß dieſer genigle Men ch zu Löſ langt d d gründet, „Pacific Coaſt Muſickan“, die kleineren Umfanges iſt und Pakete in das benachbarte Gebü ppten lückmit gleichem phyſttaliſchen en er nan ge e an eſ n ere einmal im Monat erſcheint. Für Kirchen und Orgelmuſik gibt es Mitteilungen als Beitrag zu der Frage der Unglücksurſache dienen.
Gabe zu danken, techniſche Eure beraingen, iſt ſeiner beſonderen n Neu ork die Church Muſic Review und „The Amerieg Ovganiſt“, ſo in Offenblind t d In i Entwicklungen da vorauszuſehen wo andere auch erſt 1918 gegründet, in Chicago The Diapaſon“, von S. E Grun Speiſeeisvergiftungen in Offenbach.
e et et a r e S e r h e ſtein geleitet Das Organ des amerlkaniſchen Muſtkerberbandes heißt Jm Laufe des Sonntagnachmittag erkrankten, anſcheinend nach
In hen erfolgte zwei Jahre Pater e m n es Be Muſicien“ und wird von Kerngood redigiert. Zeit dem Genuß von Speiſeeis, in der hieſigen Altſtadt nicht
titutes für Aero und Hydrodynamtt, deſſen Leiter er iſt. Es werden ter e e e er er n e e e en weniger als 80 Perſonen. 18 von ihnen mußten in das Kranken
ie erſten Verſuche zur Aus eutung der Windkraſt angeſtellt Die ter d i eſto“ edi inien fängt ne s eingeliefert werden. Jn der vergangenen Nacht iſt ein 17 Jahre

an kleinen Modellen in der Göttinger Aerodynamiſchen Verſuchs e n en Frankreich beſthen die älteſten Muſik. übrigen Eingelieferten befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung
e g e Netalfegeln e e im Sep m La Reme Muſical 1826 bon Fétis gegründet, und Le Das Speiſeeis würde von der Polizei beſchlagnahmt

r 2 ein Patent zur künſtlichen Erzeugung einer 97. I jebe Woche in Paris erſchein gründet, h riß Le zZulatonsſtremun un freiſtehente ſymmerri e ſagen an in e W e e e Der myſteriösſe Leichenfund. in Mannheim aufgeklärt.
er Schritt zum Rotor iſt gemacht. Die naä ſte Station am Leipzig die „Neue Zeitſchrift für Muſik“, die vielfache Wandlungen Bekanntlich wurde am 20. Auguſt in der Neckarſtadt in Mannheim
ae iſt eine um zwei Walzen rokierende Haut, von deſſen Richtige auch in ihrer Kun trichtung rn und heute gleich dem franzöſiſchen in einem Kleiderſchrank die Leiche einer männlichen Perſon aufgefunden

ne ter d Ende e e e Meneſtrel“ ein Kampfblatt gegen die Sintflut der internationalen e L e n n We um t n
it Profeſſor Föttinger eſtärkt wird. ein enſch, Atonalität iſt. Zu den älteren deut en Muſikzeitungen gehören auch Auguſt vermißten Ban eamten Joſeph Palmer aus annheim.d der Erfinder z nicht dachten damals auch nur entfernt daran die Sinai in die muſikaliſche a n Muſit Die Mcherin des Zimmers, in dem die Leiche geſunden wurde, und

t Walze ein ideales Segel zu erblicken Nach Monaten erſt die Allgemeine n Muſikzeitung“, die heute von die ſeit dem 1. Auguſt geflüchtet war, at ſich am Sonnabendmorgen bei
am der zündende Geiſtesblitz. aul Schwers redigiert wird und das e des allgemeinen deut der Mannheimer Polizei geineldet. Sie würde als die Büglerin Her

Flettner liegt mit ſeiner Frau am Strande. Um ihr den Magnus ſchen Muſikvereins iſt, und die e uſikerzeitung“ ebenfalls mine Hirt n Die Hirt legte das Geſtändnis ab, Palmer
effekt zu verdentlichen, bringt er mit ſeiner Fauſt welche an einem 1870 gegründet, das Organ des Deutſchen Muſtkerverbandes, 19010 ermordet zu haben.Sandhügel rotierende Bewegungen ausführt, Sie ins Rutſchen, vnrde in rin Die Muſik earündet, die größte Nuſtrierte Fach Der Binzer Jnwelendiebſtahl aufgeklärt
e 3 e e der anderen Seite erhöhter Geſchwindig- e e e rer e e e e Wie der „Lokalangeiger meldet, iſt es jetzt in Berlin gelungen, den

ten. 5 7 t de un J er ſchen er r ee hgeſchult techniſche Verſtand alle Einwande beſtegte, die ein ſolcher eng ſer enden en e ſten eater- verſchiedene Spuren berfolgt hatte. Die Berliner Krimin
5 Wuitut ihre in zeitung“ die bedeutendſten, ſtreng wiſſenſchaftlichen Muſikzeilungen verſchiedene verſetzte Gegenſtände feſt, die aus dem Binzer Diebſtahl

Euch en e e e R waren die Zeit wift und e Samntelbände der internakionalen herrührten. Sie konnte ſich eine erſonalbeſchreibung des Mannes
toren zum Patent anzumelden. Dies geſchieht am 21. Auguſt 1929. Muſtkgeſellſchaft, die leider während des Krieges eingeſtellt werden der ſie dort verſetzt hatte, e e wodurch es gelang den Täter in
Ende Juli macht er ſeine erſten Verſuge mit der ſelbſt könſteuterten mußten und in anderer Form als Zeitſchrift für hen u dem neunzehnjährigen Arbeiter Hermann Törſe aus Karlshorſt feſt
Modelljacht am Wannſee bei Berlin die ne Seſläti ung der theot on Alfred Einſtein und als n für Muſikwiſſenſchaft von den zuſtellen. Bei einer Hausſuchung wurden mehrere geraubte Schmuck
et S äaungen bringt. Eiftiges, Studinn, berbunden t Lrefeſſeren Sei ſert, Wolf und Schnelder ſeit 191 ſlhet Wereeet ſtücke gefunden.
praktiſchen Unterſuchungen in Göttingen ſchließen ſich daran. Sag an on Se e e e Tödlicher Abſturz in den Alpen.
w rn war ahnt e e Erfuls e e „B e t die nach den e e Einſteinſchen Muſiklexikons neuer Der 50 jährige Graveur William Hartwig aus Berlin iſt bei
urde gebaut, unternahm günſtig ver aufene Probefahrten, und tro uſik mit Sinn und Ernſt zugewandt iſt. einem Aufſtieg im Glocknergebiet tödli verunglückt. Bei dem Uber

in Amerika loregeen werden gebaut, und bald wird ein 3000- e i u e e ausgerutſcht und Meter tief abgeſtürzt. Die Leiche wurde von
Sotitter mit Rotoren ſegeln, welcher in dieſem Frühjahr von Stapel e en der Umberſaledition in Betra ſt kommt „Muſieg Diving einer Führerexpedition völlig zerſchmettert aufgefunden
gelaſſen wurde. das öſterveichiſche Organ für Kirchenmuſi während „Pult und Tatt- 7

Aber auch andere Probleme beſchäftigen Flettner, er will Hunderte die Skiminbildung“, Heitſchrift für Gitarre, für den ſpegiali Furchtbare Bluttat eines Trunkenboldes.
ja Tauſende von Pferdekraften aus der Luft ges ſierten Fachmuſiker erſcheinen Jn einem Dorfe bei Amiens hat ein dem Trunke ergebener
winnen. Dies ſoll durch das Flettnerwindkraftrad ge Verhältnismäßig ſehr reich iſt der Zeitſchriftenmarkt in n ge Witwer in einem Anfalle von Säuferwahnſinn ſeine drei Kinder i
chehen. Seine Überlegenheit gegenüber den bisher gebauten Wind. land beſtellt s Land ohne Muſik iſt hinſichtlich der Muſik hJ leg geg er g uſik h.rafträdern beſteht darin, daß die Rotoren ungleich größere Drucke theorie und Muſikſorſchung das gründli und effrigſte Land Alter von 5—14 Jahren und ſeinen 74 Jahre alten Schwiegervater

aushalten können als dieſe. Ein Vorteil iſt noch, daß ſie viel ſtärkere, „Muſteal Times“, 1844 gegründet, und „Muſical Standard 1862 ermordet. Darauf erhängte er ſich ſelbſt.
aber auch viel ſchwächere Winde auszunutzen imſtande ind, als es gegründet, gehören zu den praktiſch informierenden Blättern. Die dws alt San m Be amer e Art e u e r er e et Eiſenbahnunfälle in Frankreich.ei Ben rath laufen. Bei Berlin ſoll in nächſter Heit auf einem pro gert die in iaturausgabe unter dem Namen Thee Jnfol i i50 Meter hohen Turm auch ein ſolches e er Cheſterian“ vom Verlag Cheſter Co vertrieben wird. Die grnſteſte a n nſtelunt iſt der Etprezug von Cette

h erſten z Und gedtegenſte engliſche Muſttzeitſchrift heißt „Muſie and Letter s Nimes auf dem Bahnhof Montpellier mit einem Perſonenzug zuſammene en e e e ſih die ars S ne Hin werteltährlich herausgegeben. geſtohen. Der Zugführer konnte noch im lebten Augenblick bremſen,
je Meter en e e r nes e S e Zeitſchrift Fanfare iſt nach ſechs Nummern ein doch war der Stoß ſo heftig, daß 11 Paſſagiere in den beiden Zügen
motoren in Um en verſe erden. ieſes ganze Rad dre i wirt ehe verwundet wurden. Ein anderer ſchwerer Unfall trug ſich auf der

Frankreich beſitzt außer den ehrwürdigen Zeitſchriften der g

e en eerregend. Wo man doch ſchon kitaniſchere Kräfte bezwungen hat, e er e en e See mäßigkeit an der Lokomotive entdeckt hatte, ſtieg auf den Tender. Jn
warum ſoll nicht auch dies gelingen G. El Gerrais r ehe Berg en n demſelben Augenblick fuhr der Zug unter einer Brücke durch, wobei

zeitſchriften, von denen Le Monde Muſicale“, „Le Guide de Concert dem Zugführer der Kopf vom Leibe geriſſent wurde.

Karl Maria von Weber im Kampf n den Sie Stücke, deren Accompagnement von Jhnen gemacht e e und u mußte er dem Herzog be
ſt, einſchieben. J orgen mit 8000 Zentner Kaffee verſpekuliert i d floh vum ſeine Opern Es war ſchon genug, daß Sie in den Freyſchützen ein Duett aus dem engliſchen Schuldturm v e lebte e e ein

u Euryanthe einlegten, wozu das Aeeompagnement nicht von mir iſt weimariſchen Paſtor Grobe in Weilar, h iterari äEs iſt bekannt, unter welchen Derwandlungen Webers Freiſchütz Sie zwingen mich, mein Herr, mich an die Stimme des Publikums und n u Herzog vor, ihm 800 ehe e
auf den Bühnen von London ind Paris eingeführt worden iſt im zu wenden, und in den franzöſiſchen Journalen anzuzeigen, daß es hundertfachen Gewinn Gewehre nach Haiti exportieren. Herzog

gnuar 1826 ſollte Eurhanthe mit demſelben Schickſal bedro t werden. ein Diebſtahl iſt, den man an mir begeht, nicht nur in Hinſicht der Auguſt ſtarb, ſelbſt tief verſchuldet. eyer, mit der 16jährigen
eber, der die Abſicht hatte dieſe Oper in Paris ſelbſt auf die e Muſik, welche mir allein gehört, ſondern in Hinſicht meines Rufes, Pfarrerstochter Minna Grobe verſprochen beſtimmte den jungen

u bringen, ſuchte durch öffentliche Mitteilung zweier Briefe an den indem man unter meinem Namen verſtümmelte Stücke zu hören Baron von Boineburg auf Lengsfeld, 68 000 Taler zu einer eren
irektor der Oper in Paris dem Schickſale ſeiner Kuryanthe vor gibt. Um allen öffentlichen Streit, der weder für die Kunſt noch für Garnbleiche und Färberei in Weilar herzugeben. Als alle ſeine

zubeugen. In dem erſten dieſer Briefe ſchreibt M. Weber in die Künſtler vorteilhaſt iſt, zu vermeiden, e ich Sie inſtändig, Arbeiter am Nervenfieber erkrankten, hehte man ihm Amtmann und
der n Zeitung von Staats und gelehrten Sachen vom aus er Oper, welche Sie arrangiert haben, alle Stücke welche mir Phyſtkus auf den Hals, durch indiſche Baumwolle habe er Peſt und
31. Januar 826 e angeh ven, e hevauszunehmen. Cholera eingeführt Bankrott Meher diente brav in BoineSie unternahmen es, meine DOper, den Speſchat für die fran Jch will gern das Unrecht, welches man mir getan hat, vergeſſen. burgs S uldknechtſchaft, bis alles beglichen war, und der Geldgeber
zöſiſche Szene e arrangieren Nichts auf der Welt konnte mir Jch will nicht weiter von dem Freyſchützen ſprechen allein laſſen Sie ihm dankbar und großzügig das berpfandete Mobiliar ſchenkte, damit
ſchmeichelhäfter ſein und meinen aufrichtigſten Dank verdienen allein es damit ſein Bewenden haben und gönnen Sie mir die Hoffnung, daß er endlich heiraten könne.
ſie fanden es nicht notwendig, den Komponiſten davon zu unterrichten wir uns einmal mit den e welche Jhres Talents un Zweimal geſcheitert nach Gotha zurück, wo der brave Vater halb
oder mit ihm über die nötigen Abänderungen Rückſprache zu nehmen. Jhres Geiſtes würdig ſind, begegnen können. Jch habe die Ehre verarmt und unverſöhnt geſtorben war. Ein Parlamentsſtreit in
Sie verſchafften ſich die Partitur auf ungeſetzlichem Wege, denn, da uſw. F. O. eimar üm Einführung von Papiergeld. agegen:
meine Oper nicht geſtochen noch bekannt gemacht worden war hatte kein Goethe dafür Joſeph Meher, der die Bewährung des PapierTheater noch Muſſkhandler das Recht, ſie zu berkaufen. Endlich wird e geldes in eolens erlebt hatte und (bei e in Hildburghauſen)
die Oper in Szene geſetzt und Sie ignorieren mich bis ſo weit, daß Sie Wirrungen und Werden eines großen ein flottes anonhmes Schriftchen gegen die kleinlichen Größen in
7 die Anſprüche des Komponiſten für ſich nehmen. Ich ſehe dies Werkes Weimar losließ. Seine erſte Literatenarbeit. Mit der Buchhand
alles und erwarte mit jedem Tage, mit einen Briefe von Jhnen be e lung Henning in Gotha Verabredung über die Herausgabe eines
ehrt zu werden es ſchien mir unmöglich, daß ein Mann von Jhren Sollte es denn nicht auch zuweilen für Sie, mein Herzog, Korreſpondenzblattes an Kaufleute und einer billigen Geſamtausgabe

erdienſten und Jhren Anſichten über die Kunſt alles vergeſſen nne, wünſchenswert und bequein ſein, augenblicklich über eine beliebige der Werke von Shakeſpeare und Scott
was ein Künſtler und ein galanter Mann einem anderen ſchuldig iſt Summe disponieren zu können, bhne jemand anders als den zu be „Redakteur Meyher“ heiratet ſeine Minna im ſpäten Mat, und
im Gegenteil erfahre ich aber, daß Sie ſoeben die Partitur des Frey dürfen, welchem jede Gelegenheit, ſich ſeinem verehrten Fürſten nütz die bringt ſeinem ſtürmiſchen Temperament die ſtille Bedächtigkeit
ſchützen bekannt machen. Ach! mein Herr, was ſoll aus allem werden, lich und e zu bewelſen, ſtets herzlich willkommen e Doch thüringiſcher Landpaſtoren als ergaänzenden Blutſtrom hinzu Jm
was uns heilig iſt, und noch dazu, wenn wir es nicht auf dem Wege auch wirklicher Vorteil würde ſich mit der Begquemlichkeit bei ſolchen nächſten April haben ſie einen Sohn, und am April 1826 ſteht
Rechtens erworben haben. Mein S ich wende mich nun an Sie, Operationen vereinigen, da bei einer geſchickten Leitung die Be im jungen „Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel ſehr vorſichtig
an Jhre Rechtſchaffenheit an alle die edlen e welche Sie nutzung großer Summen auf e Monate nichts auch nicht einmal ſirmiert zu leſen
ſo oft wenn Sie von der Kunſt, und was man ihr ſchuldig ſei, ſprechen u koſtet. Durch wenige orte an Rothſchild, mit dem „Jch habe die Ehre, Jhnen anzuzeigen, daß ich unter heutigem
geäußert haben. ne mir, unter Jhrer Garantie für eine gewiſſe Zeit ein Tage, für meine alleinige Rechnung und mit den nötigen Fonds aus

Laſſen Sie mich hoffen daß nichts als eine den Künſtlern oft an BlankoAkzept ar ine d Willen zu beſtimmende Summe geſtattet, ein literariſchen Zwecken gewidmetes Inſtitut unter
S Pachläſſigkeit Jhnen die Exiſtenz des Komponiſten des Frey. offen zu halten, wäre eine Sache geſchlichtet, die S ebenſo nützlichen der Firma:

ü janz vergeſſen ließ und ſeien Sie überzeugt, daß ich mit als richtigen Zwecken dienen könnte, dabei Eurer Her oglichen Durch „Bibliographiſches Inſtitutchü er Hochachtung uſw. ten d nnendtt le dahier errichtet habe. Die alleintge Geſchäftsführung desſelben iſt
Da auf dieſen Brief, der Dresden den A. Januar, ohne Angabe er n h Duergaſſe n be n der Schuhmacherſohn Herrn Joſehh Meher, meinem Gatten, übertragen deſſen Unter

r n m 1 inlichkeit und St fſinnig- ſchrift Sie ſich beinerken und keiner anderen Glauben beimeſſener e re keine Antwort erfolgte, ſchrieb Weber keit des Krämertums in die großen und n Geſnnn e Ergebenſt ſfolgenden zweiten S königlichen Kaufmanns zu e an den Herzog Auguſt von Minna Mehyer,
Dresden, 15. Dezember 1825. Mein Herr! Es hat Jhnen über Got a, und träumte, tauſend Fa it r e en weiter Handelsbeziehungen in der Eigentümerin des Bibſiogr. Jnſt.“flüſſig geſchienen, auf meinen erſten Brief mich einer ütwort zu Hand zu halten, mit igenſummen zu en e Gewinne Ein romantiſcher Beginn! In ſeiner Feſtſchrift r er

würdigen und ſo ſehe ich mich gegen meinen Willen gezwungen, Jhnen 8 machen Handel und Kunſt im Lande zu fördern und die weite hundertfeier, einer wahrhaft feſtlichen Schrift, die gern und mit
noch einmal z ſchreiben Man unterrichtet mich, daß man anf das elt zu bereiſen. Der Kammerdiener Buttſtädt empfahl ihn dem Genuß geleſen werden wird erbringt Johannes Hohlfeld einen köſt
Théater des Odéons eine Oper bringen will, in welche man Stücke Kabinettsrat Madelung und dieſer dem Herzog. So kam Joſeph lichen Beitrag zur Wirtſchafts e Geiſtergeſchichte des 19. Jahr
gus meiner Oper Euryanthe aufgenommen hat. Es iſt meine Abſicht, Meher in das Exportgeſchäft Ehbe Schmaeck nach London. Seine hunderts, ein Stück rauſchenden Lebens dom Urſprung, Anfang und
dieſe Oper ſelbſt in Paris auf die Bühne t bringen ich habe meine Ahnen waren n e en und Schäfer in Thüringen geweſen. Vollendung jenes weltberühmten Leipziger Hauſes, das uns Deutſchen
Partitur nicht verkauft und niemand in vankreich beſitzt ſie; viel in e ſteckt ni en ein Aſtronom, Aſtrolog, Philbſoph und zuerſt koſtbäre Lexika und villige Klaſſiker beſcherte und deſſen

orfdichter einen phanta tiſchen Meter nannte Vater Gründer auch ein kernechter Achkundvierziger geweſen i der fürleicht wollen Sie ſich einer für das Piano arvangierten Partitur dabei e eS Sie haben dos Recht, meine Mut dadurch zu ver Meher ſeinen ſpätgeborenen ohn, der übers Meer ging ſeine Uberzeugung hinter ſchwediſchen Gardinen ſaß Paul Burg.
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Wir danken allen denen, die unserer lieben Mutter

Frau Emma Görling
geb. Stollberg

bei ihrem Heimgang in so überaus herzlicher Teilnahme
gedacht haben.

Die Hinterbliebenen

Merseburg, den 24. August 1926.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Gut möbl. Immer

an kinderloſes Ehepaar geg.
angem. Abſtand zu vermieten
Zu beſicht. von nachm. 4—6
Uhr. Zu erfr. i. d-Geſch. d. Bl.

kl. Shlafetelle gevurcht

Bettwäſche wird ſelbſt ge
liefert). Angebote unt. 675
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
e r

Junger anſtändig. Herr ſuchtſaub. S laſſtelle

oder einfach möbliertes
Zimmer. Angeb. u. 9251
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kaufmann ſucht ſofort oder
zum 1. September

möbl. Zimmer
Angebote unter 665 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger Herr ſucht
möbl. Zimmer

Ang. u. 674 a. d. Geſch. d. Bl.

kinfach möbl. Dimmeſ

zum September von Herrn
geſucht. Angeb. unt. 669 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

eder leere immer
mit Kochgelegenh. von jun
gem Ehepaar zu mieten ge
ſucht. Angeb. unler 670 an

die Geſchäſtsſtelle d. Bl.
Ache gofortleeter nen

Bl.A. a. d. GePorufstätiges Ehepaar

gucht 25—3 leere Dimmeſ

Angebote unter 678 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Wer gibteinoder

leere Zimmer
an jung. kinderl. Ehepaar ab.
Ang. u. 672 a. d. Geſch. d. Bl.

Zwel leere Immer
zu mieten oder gegen eins
zu tauſchen geſucht

Brühl 8, II.
Einſamilien Hans
6 Wohnräume m. 6 Ställen,

Morgen Garten, 5 km
weſtlich Merſeburg gelegen,
geg. kl. Wohnung (Stübe,
Kammer, Küche) zu tauſchen
geſucht im Land od. Stadt
kreis Merſeburg. Ang. u.
668 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Homsopath
Baur-GOymbeck

Brauhausſtraße 10
Täglich 2—3, Mittwochs u.

Sonnabends 2—6 Uhr.

S
Frankleben, im Auguſt 1926.

Die Jagdverpachtung der Flur Rodden
findet am 26. d. M. nicht ſtatt.

Müller, Jagdvorſtand.

III

in der Hauptstraße

Cröberes Lokal

oder zu pachten gesucht.
unt. 9226 an dieRedaktion der Delitzscher

Allgemeinen Zeitung, Delitszch.

x

gelegen, zu kaufen
Angebote

unnmnmnmnmuuntte

II. Pionier
Komp.

Donnerſtag,
d.26. d. Mts.,

abends 8Uhr

Vehung

Der Brandmeiſter.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr.15.

rei
W

Il o keuerwehr Von morgen früh
7 Uhr ab ſteht
wieder ein großer Transport

Jäufer und Ferne

zum Verkauf.

Fich. Schwidt, Franbleben

Tel. Gr. Kayna 17.

DKW.-Motorr ad
2,5 PS., Getriebemaſchine,

bis Januar 1927 preiswert
zu verkaufen
Hofmeiſter, Schiefweg 1.

mit Kickſtarter, Verſteuert

e e h SeeS W S v 2 eW
De

D

Donnerstag, den 26. August 1926, abends 8 Uhr, im
Casino zu Merseburg

Fest- Konzert
zu Ehren der alten deutschen Armee

Ausführende:

Hallische Bergkapelle Steuer-Orchester
Gesamtleitung:

1. Armeemusikinspizient a. D. Prof. Th. Gra wert Berlin

W

D

e

e

h

4 e

S

e e h e ä ä e h e äJ

ree h
Wir einpfehlen folgende, von der Deutſchen Landwirtſchafts Geſell

li kannte I. Abſaaten:Für die uns anläßlich unſerer Vermählnng ſchaſt rn er
in überreichem Maße erwieſenen Aufmerkſamkeiten

danken wir hiermit herzlichſt.

Paul Engelhardt und Frau
Anna geb. Gutjahr.

ſofort lieferbar:
Engelens gtttelfrüähe Wäöntergerßſte, ſehr ertragreich,
durchaus lagerfeſt, frühreifend, für trockene Lagen ſehr geeignet

lieferbar rechtzeitig zur Beſtellung:
GSalz münder Giandars Wiünterweizen,
GSvaléſs Panggzer Il Wintertvetzen,
Semktes Dbot ten Wigttertveigen,Karſtens Dickkopf Wögeterwerzen V,
Giürtghes General von Gtocken Wöntertweizen,
Brenſcests Dickkopf Wönterweszen,Naeckes Gieghart Wüntertvesgzes

Dieſe Weizenſorten haben ſich auf den hieſigen Gütern als hochertragreiche
und winterſeſte Sorten bewährt.

Der Verkauf erfolgt in Körbisdorf und bei der Jirma Tr. Lehmann in
Merſeburg und Lauchſtädt.
Zuckerfabrik Körbisdorf.-G., Körbisdorf Kreis Merſeburg

Jch schmecke gut
mache satt

und bin nicht teuer
Sechs Teller feiner Suppe in den Sorten:
Erbs fein, Erbs mit Speck, Erbs mit Reis,
Slumenkohl, Spargel, Gränkern, Fomaten,
Pilz, Ochsenschwanz, Krebs, Teigqwaren
ergebe ich, nur 20 Min. in Wasser gekocht,
ohne alle Zutaten, denn diese vereinige
ich alle in mir Jeder Kaufmann hat mich.

Su en in Wurstform

d h

S
Es gibt kein Waschpulver ocer an
cderes Mitteſ, das Ihnen die alte gute

Sunlicht Seife
ersetzen kann. Nehmen Sie für hre
Wäsche und zur Körperpfiege nichts

anderes

W
S

W

Zigarren und Tahakwaren
bis zu 60 Prozent unter Preis

Seit 20 JahrenJeden Mittwoch liefere ich garantiert reinen

a Schlachtefert. J
Otto KretzſchmarWeiße e e 30.

Schlachtefeſt

W. Kleindienſt
Weiße Mauer Nr. 10.

e Mittwoch

Schlachtefeſt
Arthur Schröter.

Englische
Gllnnwwi-Zelhahnen

Stück S M.
G. LuKas, San 1.

Nicht nenforeſt
aber mit geringem Kapital kann jedermann

Automobelftöhrer
werden. Verlangen Sie Proſpekt von der altbewährten

Automobillehranſtalt Hugo Maye, Halle a. S.
Merſeburger Straße 95 a Telephon 3741.

Oerelns-Drucksachen
hütgliecskurten

Ftatuten

Einlackungen

Progrumme

efert preiswert

Buchätuchere Th. Rößner

Blüten-Schleuder-

Gar. Zurückn.

Oberneuland 46,
Kr. Bremen.

Gilterh. Aderwagen

zu verkaufen
Wilhelmſtraſte 4 II.

10 Pfd. -Blichſe M. 10.--,
halbe M. 5.50, Porto extra.

FiſcherLehrer a. D., Honigverſand,

e Salbereg, ehnches Denonmöhen
delſicher) ſofort zu leihen här sofort ges uchtgeſucht. Angeb. unt. 667 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. Erau enlger, Ohere Brelte Straße 5

ſieinen krienſgeieh und e Frauen zum

J. G. Knauth Sohn ſtellt ein
MichelBrikett Perkaufsſtelle, m. b. H.

Klavier zu Vermieten

Kohlenabtragen

Ang. u. 673 a. d. Geſch. d. Bl.

Auf tiefgehender Kenntnis
des Orients

beruht unsere Kunst, im Mischungsprozebs
qie aromatischen Elemente des Tabaks frei

zulegen. Oſes bezeugt die

extrem miide und duftige Cigarette

K EEM T S A

Cigaretten

Nulandtſtraße, am Güterbahnhof. Fernruf 82.

ße r. 2
et e ine

Achtung!

Kleinhäncdler
Halte von morgen, Mittwoch, an jedem

Markttag zum Verkauf von

Pfirsichen Tomaten Blumen-
kohl Bananen Zitronen Wein

und Bücklingen
auf dem Markt

Billigste Preise Engros- Verkauf

Obst-, Gemüse-, Sücdfrucht-
Ein- und Verkaufs-Gesellschaft

Leipzig (Großmarkthalle)

sollten We an ihre vesdadheit deaken

Eine Kleine tägliche Dosts ORIGINAL ST M SALZ
überbebt Sie der lastigen Pllicht, eine strenge Dist einzuhalten,
um gesund zu bleiben und übertflüssiges Fett zu entfernen-

STVVRKAMP-SAIL.
erhält Ihre inneren Organe auf natürlicke Weise in normaler

bunktion und verschafft das sprichwörtlich gewordene Stuv-
Kamp Getühbl, ſenes Gefühl des Voblbebagens und Her

mee das nur wahrhatf gesunde Menschen be-
herrscht.

In Originalpackungen zu M. 3. und M. 22i ges igthebes und Drogerien erhältlich.

Bestimmt zu haben:
Ritter-Drogerie, Kleine Ritterstraße 9,

Central Drogerie Richard Kupper, Markt 17,
General-Vertreter:

Gustav Fichtler, Halle a. S., Schwetschkestraße 3.

1000 N.
a. ſchuldenfreies Hausgrund
ſtück als erſte Hypothek ſofor
zu leihen geſucht. Angeb. u.
676 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Einſatzhemden

Max Käther
Schmale Straße 21.

TRaeldnggedeſlon ee
P. Harniſch, elLebensſtellung B. Döll Halle u. S.

Gr. Olrichstr. 3334.

Jch ſuche redegewandken
Herrn zum Beſuch von
Privatkuntſchaſt.

Jch biete: Feſtgehalt und
Reiſeſpeſen. Fleißigen,
Strebſamen bietet ſi
noch nie dageweſene
Dauerexiſt. Vorkennt
niſſe, Kapital nicht nötig
Bewerbungen an

Max Rrug, Berlin W. 50/“74

Neue Ansbacher Straße 7.

Jernger Agan

SJicamossehr gut erhalten für
450.-, 650.-, 700.-

und 750.-

1 Flügel
wenig gespielt, 2,10

Meter lang, Kreuz-
aitig, großer voller

Von, Außerst preis-
S vert, für 1500.--

eparaturen an
JFahrädern u.Motorrä dern
werden gewiſſenhaft, ſchnell
und preiswert ausgeführt bei
Man Schnelder, Mech. Mstr.

Schmale Straße 19.

Se
Dekoruteur

REERMMTSMA

SASCHA
5 Pfennig

36 Jahre, Bademeiſter und
Schwimmlehrer, ſ. a. d. Wege
Damenbekanntſchaft zw. ſp.
Heir. Angeb. unt. 677 an
die Geſchäſftsſtelle d. Bl.

Peggere Krieger Mtwe

wünſcht die Bekanntſchaft
eines älteren Herrn zwecks
ſpäterer Heirat. Angebote
unter 719 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

welcher wöchentlich 1 Schau
fenſter zugkräftig dekorieren
kann, geſucht. Angebote
unter A. B. 9215 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

99600Eine GranatBroſche
am Sonntag im Kaſino
Garten verloren. Gegen
Belohnung bitte abzugeben
bei Jrau Voigtländer,
Karlſtraße 2, ptr.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 197
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	[Colorchecker]






